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und Zweite (Jnſeraten) Beilage.

Halle, den 13. Juni.
Die Chemnitzer Verhandlungen über den

Kampf gegen die Unſittlichkeit.
Die beiden ſchlimmſten inneren Feinde der Völker

ſind der und die Unſittlichkeit. Kriege
und äußere Feinde morden in Jahrzehnten Hunderttau
ſende, aber dem Alkohol und der Unſittlichkeit fallen all
jährlich Millionen zum Opfer. Die ſächſiſchen Geſell
ſchaften für Verbreitung von Volksbildung haben ihre
Stimmen gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke vor vier
Jahren auf der Generalverſammlung des ſächſiſchen Lan
desberbandes in Mittweida kräftig mit erhoben und in der
Zwiſchenzeit manches mit erreichen helfen. Am 10. Juni

in den weit ſchwierigeren Kampf gegen die Unſitktlichkeit
eingetreten. Die aus der Nähe und Ferne zahlreich er
ſchienenen Mitglieder und Vertreter von Volksbildungs-
vereinen wurden ſchon durch die warme Begrüßungsrede

des e Dr. André mitten in denGegenſtand eingeführt. Derſelbe geißelte mit markigen
Sätzen die bedenkliche frivole ſogenannte naturaliſtiſche
Richtung eines großen Theiles unſerer jungdeutſchen Litte
ratur, die den u Zola'ſcher Romane womöglich noch
zu überbieten ſuche. Er forderte die deutſche Buchhändler
welt auf, ſich der Ehre ihres Berufs und der Mahnungen
des edlen Hamburger Buchhändlers Perthes bewußt zu
werden und betonte, daß es auch für die Bildungsvereine
weit wichtiger ſei, ſittliche zu fördern als Verſtandes-
bildung, denn ein Volk werde weit mehr durch Geſittun
und Charakter als durch Kenntniſſe widerſtandskräftig un
leiſtungsfähig im Kampfe ums Daſein.

Der Berichterſtatter Dr. Böhmert gab zunächſt einen
Ueberblick über die bereits im Jahre 1875 von dem Bri
tiſchen Köntinentalen und Allgenteinen Bund ausgegangene
Bewegung gegen die Unſittlichkeit, welche zunächſt in Eng
land und Norwegen und kürzlich auch im Kanton Bern
dazu geführt habe, die Regulirung der Proſtitution abzu
ſchaffen, und ſeit 1884 auch in Deutſchland Fortſchritte
mache. Der Redner hielt die unter den deutſchen Aerzten
und Verwaltungsbeamten noch viel beſtrittene Frage der
Regulirung der Proſtitution nicht für das Wichtigere, er
bezeichnete dieſelbe nur als den öffentlichen Ausdruck einvs
Grundſchadens, der die ganze bürgerliche Geſellſchaft
an der Wurzel zu verderben drohe, und verlangte, daß

haer vor allem die ſittlichen Grundanſchauungen über die Tugend
e der Keuſchheit und die Heilighaltung der Ehe, über
t Mannesehre und Frauenwürde wieder neu befeſtigt wer

den müßten Unter den 10 Geboten, die doch ſonſt als
ſtein, die Grundlage aller Rechts und Sittenordnung ſeit Jahr
Se tauſenden gelten, ſcheine das ſechſte Gebot „Du ſollſt nicht

ehebrechen!“ als veraltet betrachtet zu werden. Es habe
bene ſich allmählich eine entſetzliche Gleichgiltigkeit gegen fleiſch
r liche Vergehen, namentlich auch auf dem Lande? einge
93 bürgert, Jn den Städten ſeien die Anſchauungen nicht ſozö87 naiv, aber die Verſuchung ſei namentlich in Jabritgeger-

J den und überall da ſehr groß, wo die jungen Burſchen
ww und auch die Mädchen von 18 oder 19 Jahren o ſchon

Wochenlöhne von 10--12 Mark und darüber beziehen,
wovon mehr als die Hälfte für Vergnügen, Getränke,
Putz, Tanz u. ſ. w. verwendet werde. Der geſchlechtliche
Umgang der Jugend ſchon lange vor dem heirathsfähigen
Alter werde nux zu häufig für gar nichts Verbotenes
und Ehrenrühriges mehr gehalten, während man ſich
ſchämen würde, das Gebot „Du ſollſt nicht ſtehlen!“ zu
verletzen.

Die Frage, was die Bildungsvereine gegen die Un
ſittlichkeit thun können und ſollen, beantwortete Or. Böhmert
dahin, daß Jeder zunächſt bei ſich ſelbſt im eigenen Hauſe
anfangen müſſe, ein reines Leben zu führen und ſeine Ge-
danken, Worte und Handlungen zu bewachen. Jmgleichen
müſſe jeder Einzelne in ſeiner Umgebung bei Kindern,
Dienſtboten, Angeſtellten und Untergebenen alles Unzüchtige

J und Gemeine bekämpfen. Die Jugend ſei namentlich vor
7 dem erſten unkenſchen Schritte zu warnen. Das hohe
m männliche Gefühl des Sieges über die niederen Triebe
l und die zarten Empfindungen, die den Begriff der Jung-

fräulichkeit ausmachen, gehen durch eine einzige Verirrung
n, unwiederbringlich verloren. Es müſſe auch in die deutſche
77 Jugend wieder jene Sittenſtrenge einziehen, die in den

Zeiten der Befreiungskriege den Tugendbund gründete, der
t nur glaubte, durch Keuſchheit die Jugendkraft erhalten und

das Joch des fremden Eroberers abſchütteln zu können.
Unter der geſchlechtlichen Ausſchweifung leide die körper

t. liche Geſundheit t wie Geiſt und Gemüth. Kein
e Lafter werde ſchon auf Erden ſo r und gekennzeichnet
J wie re Ausſchweifung und keine Tugend ſo be
8 lohnt wie Keuſchheit und eheliche Liebe.

Alle Volksfreunde müſſen für eine Erneuerung der
Grundanſchauungen von ſittlichem Anſtand und Menſchen
würde entſchieden eintreten. Jn dem Kampf gegen die Un
ſittlichkeit muß alles t und politiſche Parteiweſen
ſchweigen. Ein ſittenreiner Sozialdemokrat habe für den

t Staat e Werth, als ein ſittenloſer Ordnungsmaun,
weil die ſittliche Ordnung höher ſtehe, als die politiſcheDer Berichterſtatter hieß mit dem Wort: „Laſſen
Sie uns heute hier ein echtes Friedenswerk beginnen.

d. J. ſind ſie auf ihrer Generalverſammlung in Chemnitz

Halliſche
vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Herkage.

Die heutige Nummer 1. u. 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.
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Halle, Donnerstag, 14. Juni 1888.
c

S Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text-) Wenn unſere Beſtrebungen wirklich die allgemeine Sittlich
keit unſeres Volkes fördern helfen, ſo werden wir dadurch
auch zur Verſöhnung zwiſchen Reich und Arm, Hoch und
Niedrig beitragen, wir werden manchen bittern und berech-
tigten Zorn aus der Welt ſchaffen, wir werden die Reihen
der Unzufriedenen und Unglücklichen lichten und die wahre
Größe und Widerſtandskraft unſeres Volkes befeſtigen.“

In der ſehr belebten Debatte über die von dem Bericht
erſtatter aufgeſtellten Theſen wurde namentlich von dem Schul
director Geſeéll in Chemnitz ausgeführt, daß man im Kampfe
gegen die Unſittlichkeit weder bei Aerzten, noch bei Juriſten,
noch weniger bei modernen Philoſophen, wie Schopenhauer und
Eduard v. Hartmann, und auch nicht in der neueren Belletriſtik
eine Stütze finden werde Das geht denn doch viel zu weit!

ed.), ſondern die Frage nur im Lichte des Wortes Gottes, wie
daſſelbe im alten und neuen Teſtament der Menſchheit geoffen
bart ſei, löſen könne. Der Gymn.Oberlehrer Reinſtein
aus Plauen betonte, daß man als Gegengewicht gegen Lang-
weile, Nervoſität, geiſtige Anſtrengung und unreine Gedanken
dem jungen Volke die Freude an der Natur mehr erſchließen
und körperliche Spiele und Uebungen fördern ſolle.
Er führte ferner als praktiſches Mittel zur Pflege der Sittlich-
keit eine in der kleinen Gemeinde Elſterberg bei Plauen be
Sfhende Einrichtung an, wo jedes Mädchen, das ſich bis zur

he gut und ſittlich rein halte, bei ihrer Verheirathung von der
Gemeinde eine kleine Ausſteuer beziehe.

Die Theſen des Berichterſtatters wurden einſtimmig an
genommen, nur wurde ſtatt der Theſe 5d, welche die Belehrung
über geſchlechtliche Dinge betraf, ein Antrag Reinſtein einge-
fügt, ſo daß nunmehr die Theſen folgendermaßen lauten

1. Der Kampf gegen die Unſittlichkeit iſt eine der dringlich-
ſten und wichtigſten Angelegenheiten der Gegenwart.

2. Alle wohlmeinenden Perſonen und Körperſchaften, Haus
und Familie, Schule und Kirche, Gemeinde, Staat und freie

Zereine müſſen zuſammenſtehen, um einer Geſammtſchuld und
allgemein verbreiteten Krankheit durch ſtrenge häusliche und
öffentliche Zucht entgegenzuwirken

3. Es müſſen vor allem die ſittlichen Grundanſchauungen
über die Tugend der Keuſchheit und die Heiligkeit der Ehe,
d Mannesehre und Frauenwürde wieder neu befeſtigt
werden.

4. Beſonders iſt erforderlich, daß der mit der ſittlichen
Beſſerung in ſeinem eigenen Kreiſe aufange, indem er durch
Beiſpiel, Wort und That für Sittenreinheit eintritt und alles
Unſittliche in ſeiner Umgebung bekämpft.

5. Unter den Vereinen ſind namentlich die Volksbildungs-
vereine berufen, dieſen Kampf um Sittenreinigüng mit führen
zu helfen, indem ſie

a) die in ihrem Bereiche ſtehenden Perſonen auf edle Weiſe
unterhalten und beſonders die Familienloſen vor ſchlechter Ge
ſellſchaft en recht Vöcher, gei Meciſkgegenſtände

indem ſie e Bücher, Zeitungen, KunſtgegenſtänSheaterſticke, welche unreine J nken Aen durch
Verbreitung guter Lektüre und Kunſt verdrängen:

0) indem ſie namentlich folche Vorträge und Redner unter
ſtützen, die einen güten Einfluß auf Gemüths- und Charakter-

bildung haben; a id) indem ſie das Verſtändniß für die Natur und die ge-
ne Freude an ihr, ſowie körperliche Spiele und Uebungen
ördern;

indem ſie überhaupt bei jeder vorkommenden Gelegen-
heit Beſtrebungen gegen die Unſittlichkeit unterſtützen.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer. Privatnachrichten ans Potsdam

melden, daß der Kaiſer geſtern Nachmittag Nahrung zu
ſich nahm und zwar ſoweit die Schlingbeſchwerden es er
heiſchten, vermittelſt der Schlundſonde. Danach fühlte
ſich der Kaiſer momentan ſo wohl, daß er eine Ausfahrt
zu machen wünſchte, was die Aerzte aber nicht zugaben.
Sie konnten es umſoweniger, als ſich wieder leichte Fieber-
Erſcheinungen zeigen. Mit Schmerzen iſt das Leiden, vou
den Schlingbeſchwerden abgeſehen, aber nicht verbunden
Geh. Räth Prof. v. Bardeleben blieb letzte Nacht, au
beſonderen, dringenden Wunſch Mackenzie's in Fried.
richskron, vorbereitet, erforderlichen Falls einen operativen
Eingriff vorzunehmen.

Das Schreiben des Kaiſers an den Miniſter
v. Puttkamer, in welchem er ſein Eutlaſſungsgeſuch an
nahm, iſt nach einem Berliner Berichte in „überaus
S die Hingebung und die treuen Dienſte des

iniſters für König und Vaterland huldvoll anerkennenden
Worten“ abgefaßt.
wird u. a. geſagt:

Jm, Juli 1879 aus ſeiner Stellung eines Oberpräſidenten
von Schleſien als Nachfolger Falks zur Leitung des Cultus-
miniſteriums berufen, war es ihm vergönnt, mit dem Geſetz
vom 14. Juli 1880 die erſten Anfänge des kirchlichen Friedens,
auf deſſen endlichen Abſchluß wir ſeit einem Jahre mit Genug-
thuung zurückblicken dürfen unter den damals um ſo
ſchwierigeren Verhältniſſen in geſetzgeberiſche Wege zu leiten,
als einerſeits die Kampfesluſt des Centrums noch auf der Höhe
ſtand und andererſeits das Bedürfniß einer friedlichen Wendung
in den Verhältniſſen des Staates zur katholiſchen Kirche noch
nicht ſo allgemein in das Bewußtſein eingedrunger war, wie
dies ſpäter der Fall war.

Seit 1881 Miniſter des Jnnern, ſah er ſich der Aufgabe
gegenüber. die von ſeinen beiden Vorgängern begonnene Reform
der Selbſtverwaltung durchzuführen. Es war dies angeſichts
der fortſchrittlich- ultramontanen Beſtrebungen, das Aufſichts
recht des Staates über die Organe der Selbſtverwaltung zu
lockern, und bei den offenbaren Mängeln, welche ſich an dem
complicirten Behördenſyſtem für das praktiſche Leben bisher
fühlbar gemacht hatten und das Werk der Selbſtverwaltungs-
reform unpopulär zu machen drohten, keine geringe Aufgabe.
Es iſt das Verdienſt des Miniſters, für welches ihm alle
Freunde der Selbſtverwaltung dankbar ſein müſſen, die Stag-
nation des Reformwerks durch Sicherſtellung des ſtaatlichen
Aufſichtsrechts über die communalen Verbände und durch
Vereinfachung des Behördenſyſtems verhindert, die Orga-
niſation der Verwaltung den Bedürfniſſen des praktiſchen
Lebens beſſer angepaßt, hiermit die Grundbedingung für dieweitere Ausdehnung der Selbſt-Verwaltung auf die weſt-
lichen und neuen Provinzen geſchaffen und die Ausdehnung
ſelbſt noch zum Abſchluß gebracht zu haben: dem Geſetz über die
Orgauiſation der allgemeinen Landesverwaltung vom 30. Juli

Bei der Würdigung ſeiner Thätigkeit

Zeitung
(Halliſcher Courier.)

und dem Zuſtändigkeitsgeſetz vom 1. Auguſt 1881 folgte die
Einführung der Kreis und Provinzialordnung für Hannover,
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180. Jahrgang.

Heſſen Naſſau, Weſtfalen, Rheinland und SchleswigHolſtein,
durch welche unter glücklicher Berückſichtigung der eigenthüm-
lichen Verhältniſſe dieſer Provinzen, für die geſammte Monarchie (abgeſehen von der hre Hoſen deren eigenartige
Zuſtände eine Ausnahmeſtellung hinlänglich begründen) eine
on gevige Einheitlichkeit in der Verwaltung hergeſtellt wor-
en iſt.

Die ſocialdemokratiſchen Umſturzbeſtrebungen wurden von
dem Miniſter entſchieden bekämpft, nicht nur im Parlament bei
den wiederholten Berathungen über die Ausdehnung der Gültig
keitsdauer des Reichsgeſeßes vom 21. October 1878, ſondern
auch in der praktiſchen Handhabung dieſes Geſetzes, der wir es
zum großen Theil zu verdanken haben, wenn die öffentliche Ruhe
und Ordnung in den letzten Jahren bei uns weniger gefährdet
geweſen iſt, als in Nachbarländern. 6Die ſich von Jahr zu Jahr in Angriffe und
Anklagen von fortſchrittlich-ſocialdemokratiſcher Seite gegen
ſeine Verwaltung dürfen als das beſte Zeugniß für die
Art und Weiſe gelten, wie er den Intereſſen des Staates
und des Gemeinwohls auf dieſem Gebiete zu dienen ver
ſtanden hat. Dem gleichen Geiſte der Fürſorge für das
öffentliche W entſprang e oft und namentlich noch
in den letzten Wochen bewieſene eifrige Thätigkeit im In
tereſſe der von großer Ueberſchwemmungsnoth heimgeſuchten
Landestheile. Gegen ſeine Untergebenen iſt Herr v. Putt
kamer anerkanntermaßen ſtets wohlwollend geweſen und hat
ſich ihrer Jntereſſen ſtets energiſch angenommen.

König Oskar von Schweden traf geſtern Abend
für kurze Zeit in Berlin ein. Bekanntlich ſtattete Kaiſer
Friedrich als Kronprinz im Jahre 1873 den vereinigten
nordiſchen Königreichen einen Beſuch ab. Der Gegenbeſuch
des Königs im Jahre 1875 zu Berlin wurde damals all
gemein als ein Ereigniß von hervorragender politiſcher Be
deutung aufgefaßt. Seine Stellung zu Deutſchland kenn-
zeichnete König Oskar am beſten in den Worten, mit welchen
er bei einer militäriſchen Feſtlichkeit das vom Kaiſer Wil
helm auf ihn ausgebrachte Hoch erwiderte. Er ſprach da
mals den Wunſch aus: „Die Waffenbrüderſchaft unſerer
Armeen möge immer inniger werden und mit der Ver-
einigung unſerer Völker Hand in Hand gehen.“

Zum „Syſtem Richter“. Die Verſchiebung un
ſerer inneren Verhältniſſe iſt in der Vorſtellung der Partei
Richter bereits eine ſo vollendete, daß Herr Eugen Richter
in ſeiner Freiſinnigen Zeitung dazu übergeht, die Parteien
außer den Ultramontanen und Freiſinnigen nebſt Auhang
ſchlechthin als Reichsfeinde zu bezeichnen. Das Wort
muß doch ſo übel nicht ſein. Von „Jubel“ über die Ent
laſſung Puttkamers unter den obwaltenden Umſtänden iſt
nämlich außerhalb den genannten Parteien, die bisher kürz-
weg als Reichsfeinde bezeichnet wurden, nichts bekannt ge
worden, und trotzdem ſagt die Freiſinnige Zeitung des
Herrn Eugen Richter wörtlich: „Der Jubel über die Ent
laſſung Puttkamers umfaßt recht eigentlich die ſtaats
und reichsfreundlichen Elemente des Landes.“
Da haben wirs alſo: die Königstreue hat uns der Frei-
ſinn längſt aberkannt, und nun ſind wir auch in aller

orm zu Reichsfeinden geſtempelt. m Ardig, wie ſchnell
ich Herr Richter die Ausdrücke der Gegner, die einſt ihn

ſelbſt trafen und gegen die er ſo leidenſchaftlich Verwahrung
einlegte, nun ſelber zu eigen gemacht hat. Herr Richter
iſt ein kluger Mann. Er lerut ſeinen Gegnern gerade das
ab, was er bei ihnen am meiſten bekämpft, um es
ſelber in Anwendung zu bringen, zunächſt freilich nur auf
dem Papier ſeiner Zeitung. Und da wird es denn wohl
auch für abſehbare Zeiten noch verbleib n.

Die Partei Richter als Vorreiterin der
Sozialdemokratie. Bei den drei Stadtverordneten
Erſatzwahlen in Berlin hat ein Candidat der Arbeiter
partei die Mehrheit erlangt, zweimal kommt ein Candidat
derſelben Partei mit einem liberalen Candidaten in die
engere Wahl.

Herr von Puttkamer verläßt Berlin. Er begiebt
ſich zunächſt nach Stolp in Pommern zu ſeinem Bruder,
dem Landrath von Puttkamer, und will ſich dann auf ein
ihm durch Erbſchaft zugefallenes Gut zurückziehen.

Ueber die Höhe der Penſion des Herrn Miniſters
von Puttkamer wird mitgetheilt, das dieſe etwa 17 000
Mark betrage. Das Gehalt eines Miniſters beträgt 36 000
Mark. Die Penfion wird von demjenigen Theil des Ge
halts, welcher 12 000 Mark überſteigt, nur mit der Hälfte
berechnet, der Penſionsanſpruch des Herrn von Puttkamer
richtet ſich alſo nach einem Gehalt von 24 000 Mk. Herr
von Puttkamer iſt nicht ganz 40 Jahre im Dienſt ge
weſen; ſeine Penſion wird alſo etwa 17 000 Mark be
tragen. Nach dem „Reichanz.“ hat der Miniſter den
Stern der Großkomthure vom Hohenzollernſchen Haus-
ordens erhalten, und nicht, wie gemeldet wurde, das Groß
komthurkreuz ſelbſt. Das letztere erhielt der Miniſter vor
einigen Jahren bereits vom Kaiſer Wilhelm.

Der Geheime Oberhofbaurath Perſius hat, wie
beſtimmt verlautet, um Enthebung von ſeinem Amte
nachgeſucht.

Politiſche Mittheilungen befinden ſich auch
in der 1. Beilage der vorliegenden Ausgabe.

Halliſche Lokalnachrichten vom 13. Juni.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
9 Die diesjährige Kreisſhnode für die StadtephorieHalle wird Freltag, den 22. Juni c. 9 Uhr im Saale der
Stadtverordneten zuſammentreten. Auf der Tagesordnung
ſtehen folgende Punkte: Bericht des Ephorus über die kirch-
lichen und ſittlichen Zuſtände des w. Propo-
nendum des Kgl. Conſiſtoriums: „Was kann und muß von
Seiten der kirchlichen Gemeindeorgane geſchehen, um der heran
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wachſenden confirmirten Jugere den Segen
uachwirkend zu erhalten. Referent: Herr Prediger Inſpektor
Palmis. S des S Conſiſtoriums betr. den Be
ſchluß der letten Provinzialſynode über Offenhaltung, der
Gotteshäuſer und Begräbnißplätze. Referent der z Uni
verſitätscurator Herr Geh. OberReg.Rath D. Schrader.
Beri t über das Kaſſen und Rechnungsweſen der Kirchen des
Bezirks, ſowie über Synodal- Rechnung und Etat. Referent:
Herr Jrchidiakonns Pfanne. SDie für getr angeſetzte Monatsverfammlung des
3, comm. BezirksVereins fand nicht ſtatt, weil ſich ein
PolizeiSergeant eingefunden hatte, der den Auftrag hatte, die
Verſammlung polizeilich zu überwachen.

Eine Vorleſung, welche Herr z Schwartz für
Freitag, den 15. d. M. 8 Uhr in den „Kryſtallhallen“ an
geſetzt hat, iſt gleichzeitig zur Einweihung dieſes neuen Gar-tenSalons beſtimmt. Daß Herr Schwartz ſtets das Beſte
zu bieten beſtrebt iſt, iſt uns durch ſeine Bühnenthätigkeit, ſowie
von ſeiner vortrefflichen Jnſcenirung der neulichen Studenten
Aufführung „Studio's Erdenwallen“ längſt bekannt, und
daß derſelbe jetzt jedenfalls der hervorragendſte Jnterpret der
lebenswahren, ReuterFiguren, -Charaktere und Schilderungen
iſt, haben auch wir wiederholt betont; umſomehr r es An
erkennung verdienen, daß der für dieſe Verloſung feſtgeſtellte
m Eintriktspreis auch dem weniger Bemittelten es ge
tattet, ſich den ſeltenen Genuß einer vorzüglichen „Frißz

ReuterRecitation“ zu bereiten.
T Jn der am 2. Juli d. J, beginuenden Schwurge-

richts- Periode beim hieſigen königl. Landgericht wird ver
handelt: am 2. Juli wider 1. den Landbriefträger Carl Friedrich
Schwartz aus Schkeuditz, wegen Vornahme unzüchtiger Hand
lungen an einer Frauensperſon mit Gewalt, und 2. den Land
wirth Rudolf Mennicke von hier, wegen ürkundenfälſchun
und Betrugs; am 3. Juli wider 1. den Maurer Karl Friedric
Schade aus Roitzſch wegen Vornahme n r
an einer Frauensperſon ünter Anwendung von Gewalt, und 2.
den Arbeiter Franz Heinrich Bertram und den Steinbrecher
Friedrich Peter aus Löbejün, wegen Straßenraubes; am
4. Juli wider 1. den Arbeiter Jacob Struwinsky aus Pies-
dorf, wegen vorſätzlicher n s mit tödtlichem Er
folge, und 2. den Bergmann Anton Bartnick aus Leimbach,
wegen Wilddieberei, Tödtungsverſuchs und Widerſtands gegen
die Staatsgewalt; am 5. Juli wider den Arbeiter JoſephSteinig aus Molmeck, wegen Raubmordes, verübt am
Klempnermeiſter Wernicke in Giebichenſtein; am 6. i
wider den früheren Fabrikbeſitzer, ehemaligen Elementarlehrer
Dtto Ehrhardt aus Zörbig und der Kaufmann Hermann
Krüger hier, wegen betrüglichen Bankerutts und bezw. Bei
hilfe dazu. Vorausſichtlich werden wohl noch einige Sachen
hinzutreten, die wir dann ſpäter noch mittheilen werden.

Den hier vorhandenen SommerConcertgärten hat ſich
ein neuer ſolcher in „Wolf's Hotel (Leipzigerſtraße) zugeſellt
und. iſt geſtern Abend mit einem Concert des Stadtorcheſters
eröffnet worden. Der ſehr geräumige Garten bietet einen rings-
umher durch hohe Gebände geſchützten recht angenehmen Aufent
halt und ladet zum Beſuche an den ſchönen Sommerabenden
umſomehr ein, als auch die Bewirthung uns als eine vorzüg-
liche gerühmt wird. Concerte ſollen wie wir dören
wöchentlich an mehreren Tagen ſtattfinden das nächſte iſt für
kommenden Sonnabend Abend in Ausſicht genommen.

Die geſtrige Vorſtellung im Circus Schumann brachte
das erſte Gaſtſpiel der Turnerkönige Reed und Barker, deren
Se ſtungen am dreifachen, feſtſtehenden Reck gewiß die höchſten
Anforderungen zu befriedigen vermochten. Mr. Barker giebt
als Komiker dabei einen Beweis von Gewandheit und Kraſt,
daß das Lachen von aufrichtiger c verdrängt wird,während Mr. Reed, eine ſchöne männliche Erſcheinung, zeigt,
zu welcher Vollkommenheit in ſeiner Spezialität man gelangen
kann. Für Freunde des Turnens werden die weiteren Gaſt
Ppiele dieſer Herren gewiß vom regſten Intereſſe ſein. Ein
Bild von ſtrobender Kraft bot der Deckenläuſer Mr. Melgs,
welcher ſeine ſchwierige und anſtrengende Production ohne
Tadel und ſehr präciſe ausführte, ſo daß ein Gefühl der Furcht
wegen der Gefährlichkeit derſelben nicht im Puhlikum aufkommen
konnte. Die übrigen Nummern des Programms haben wir
ſchon beſprochen, nur ſei lust not least noch derjenigen
Nummern gedacht, welche von den Geſchwiſtern Schumann
ausgeführt wurden, nämlich Schul Quadrille geritten von den
Dann Martba, Adele und den Herren Max und Ernſt
Schumann, die dreifache Springfahrſchule mit engliſchen
Vollblutpferden ausgeführt von Herrn Ernſt Schumann und
endlich 4 Rapphengſte, in Freiheit dreſſirt und vorgeführt von
Herrn Max Schumann. Alle dieſe Darſtellungen verdienen
den Lob in jeder Weiſe, was ſchließlich ganz beſonders be

ont ſei.
T Bei dem verhältnißmäßig großen Aufſehen, welches die

kühne JockeyReiterin Signorita Roſita de la Plata wäh
rend der Anweſenheit des Circus Hagenbeck hier erregte, bei
der berechtigten Bewunderung, die ihre Sprünge fanden, wird
ein großer Sprung, den ſie in Köln am Rhein gethan, auch
nicht ohne Jutereſſe ſein. Sie iſt nämlich dort ihrem Direktor
T entſprungen. Von Köln iſt ſie mit dem Clown Gabriel,
dem „dummen Auguſt“ mit dem Eſel, am letzten Abend der
dortigen Herzog'ſchen Vorſtellungen verſchwunden und damit
regelrecht contractbrüchig geworden. Wohin Gabriel und Roſita
und deren Pflegevater Cotrelly bei Nacht und Nebel gegangen,das ſoll z. Z. noch unbekannt ſein Frau Direktor Herzog hat
noch im letzten Augenblick etwas von dem treuleſen Verlaſſen
der theuer bezahlten Mitglieder in Erfahrung gebracht, konnte
dieſelben indeſſen doch nicht mehr faſſen, aber 4 Pferde der
kühnen Roſita konnte ſie noch rechtzeitig zurückhalten. Es wird
wohl ein unkluger Streich geweſen ſein, den die Leutchen da
gemacht haben und der ihnen noch recht übel bekommen kann.
Wie uns übrigens erinnerlich iſt, ſollte Roſita bereits kurz nach
ihrem Auftreten in Halle mit Neger Thompſon, dem Führer
der 7 indiſchen Elephanten, durchgegangen ſein. Danach ſcheint
die Dame ſolche Sprünge öfter zu machen.

—.9 Wer es vor Monaten verſäumt oder nicht verſtanden
hat, die Raupenneſter auf den Obſtbänmen zu beſeitigen,
wird jetzt die großen ausgedehnten, mit Spinnfäden umgebenen
Wohnplätze der Raupen beſonders an den Zweigſpihen der
Apfelbäume bemerken. Dieſe ſind jetzt allerdings ſchwieriger
zu enckernen. Bei warmer trockener Witterung ſind die ge
meinſamen Wohnplätze von ihren Jnſaſſen verlaſſen, nur an
oder unmittelbar nach Regentagen ſind ſie voll beſetzt. Wegen
der ſehr zahlreich angeſetzten Früchte laſſen ſich die Bäume zu
jetziger Zeit nicht gut beſteigen, es ſind daher die Ranpenneſter
bei oder nach feuchter Witterung nur durch an Stangen be-
feſtigte, Raupenſcheren abzuſchneiden und unſchädlsch zu machen.

Jn ſeiner Moſtrichfabrik, Mühlgraben 7. wurde heute
Morgen der Mvoſtrichfabrikant Hofmann erſchoſſen ge
unden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefſellſchaften.
Wien. Kronprinz Rudolf hat beſchloſſen, aus dem

Reinerträgniſſe des weitverbreiteten Lieferungswerkes „Oeſter-
reichUngarn in Wort und Bild“, welches ſchon jetzt in Oeſter
reich allein einen Ueberſchuß von nahezu 80000 Gulden anf-
weiſt, eine Stiftung zu gründen; dieſelbe wird den Namen
Rudolphs- Stiftung tragen und den dürftigen Studirenden
ſämmtlicher Länder, die in dem Kronprinzenwerke ihre
Würdigung finden, gewidmet ſein.

Berlin. Der Direktor der Hochſchule für die bildenden
Künſte, Profeſſor Anton von Werner, iſt ſeit Kurzem leidend
und hat feine Berufsgeſchäfte unterbrechen müſſen. e

Bologna. Nicht Prof. Jhering, wie irrthümlich in
den Fernſprechnachrichten unſerer 1. Ausgabe geſagt iſt, ſondern
Prof. Bar-Göttingen überbrachte die Glückwünſche und Ge-
ſchenke des preußiſchen Jnſtiz- und Kultusminiſteriums.
Bemerkt ſei noch, daß ſeitens Oeſterreichs Profeſſor Vogel
ſprach, nachdem der bekannte Czechenfreund Graf Maßen
durch ſein eigeuthümliches Verhalten gegenüber den deutſchen
Profeſſoren nahezu einen Skandal heraufbeſchworen hätte.
Bei der Räumung des Univerſitätshofes durch die Verſammelten
wechſelten ſtürmiſche Hochrufe auf König Umberto mit Hochrufen
auf Deutſchland und Kaiſer Friedrich ab.

7 Berlin. Bei den Wahlen der Facultäts vertreter
für den Ausſchuß der Univerſität ſiegten in der theologiſchen

und juriſtiſchen Fakultät der Verein Deutſcher Studentenund ihre erbündeten.

Todesfälle und Nelrologe.
Jn Caſſel ſtarb in früher Morgenſtunde deſſelben Tages,

an welchem er vor 32 Jahren ſein erſtes Pfarramt angetreten
patts den c der lutheriſche General Superintendent Wil

elm Kolbe.

Kunſt, Wiſſeuſchaft, und Theater.
Leo XIII. und der Rabbi von Sadagura. Wie

der „Moniteur de Rome' medet, hat der bekannte Rabbi von
Sadagura, Rabbi Jsrael Jsrolke, dem Papſt eine koſtbare alte
du als Jubiläums-Geſchenk überſendet, das auch angenommen
vurde.

Ein neues Drama von Arthur Fitger, das
Trauerſpiel Die Roſen von Tyburn“, (bei, Schulze in
Oldenburg iſt ſoeben erſchienen. Der Inhalt iſt in dem vor
geſetzten Motto angedeutet, in den Heine'ſchen Verſen:

„Wird ein Weib das Haupt verlangen
Eines Mauns, den ſie nicht liebt?“

Es iſt das Herodiasmotiv, das Fitger behandelt hat. Seine
Heldin verlangt das Haupt des geliebten Mannes, wie Herodias
das Johannes des Täufers; das Drama ſpielt jedoch nicht im
Alterthum, ſondern in England unter Karl II. Der Titel „Die
Rofen von Tyburn“ erklärt peh aus der altengliſchen Sitte, den
zum Tode Verurtheilten auf ihrem Gange zur Richtſtätte von
Tyburn einen Strauß blühender Roſen zu reichen.

Echegarays Drama „Wahnfinnig?!“ wird in der
Bearbeitung von Sallis-Baden vom Süddeutſchen Hoftheater-
Enſemble unter Leitung des Hofſchauſpielers Plaſch Anfang Juli
in Baden-Baden r Erſtaufführung in Deutſchland gelangen.
Den Lorenzo kreirt Hermann aus Frankfurt a. M., die Juana
Fräulein Wiedmann aus Wiesbaden.

Jn Paris hat ſich, wie die Deutſche St. Petersburger
Zeitung zu melden weiß, eine ernſte Geſellſchaft zur Pro-derer für ruſſiſche Litteratur und Kunſt e

eren Präſidium Herrn Alexandre Dumas und deren Sekreta-
riat Herrn Millevoye zufallen ſoll.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit denlticher

Ouellenangabe geſtattet.

8. Vom Harze, 12. Juni. (Ausgrabung.) Voreinigen Wochen ücken ein paar Herren in der früher viel

beſuchten Steinkirche bei Scharzfeld einen uralten in
den Felſen gearbeiteten Schacht etwa 10 Meter tief wieder
ausgraben. Wie es heißt, will jetzt einer der Herren die
Sache weiter fortſetzen laſſen, da der Schacht noch erheblich
tiefer zu gehen ſcheint und doch einen bis jetzt allerdings
noch nicht zu beſtimmenden Zweck haben muß.

Zum Kapitel von der poſtaliſchen Findigkeit
wird aus einem altmärkiſchen Dorfe folgende ergötz
liche Geſchichte mitgetheilt: Kommt da kürzlich eine dralle
Dorfſchöne mit einem Briefe in der Hand vor das Poſt
ebäude. Hier bleibt ſie ſtehen. Suchend blickt ſie umſch; doch ſcheint ſie das Geſuchte nicht entdecken zu können.

Da plötzlich erhellen ſich ihre Züge, in ſchleunigem Tempo
ſteigt ſie auf den Tritt, von dort auf deſſen ſteinerne Ein
faſſung befördert den Brief mit ausgeſtrecktem Arm in
einen Kaſten, der die Aufſchrift trägt „Poſt und Telegraph“,
und geht zufrieden von dannen. Die ländliche Schöne hatte
den Brief in die Laterne geſteckt, welche in Transpa-
rentbuchſtaben jene Aufſchrift trägt. Daß dieſer Brief
von Seiten der Poſtbeamten dort entdeckt und prompt zur
Beförderung gebracht worden iſt, das iſt eben der neueſte
Fall „poſtaliſcher Findigkeit“.

Wie der Wittenberger Reformator noch vor
ſeinem Tode einem Franzoſen das Leben gerettet,
darüber wird von einem alten Wittenberger eine hübſche
Anekdote erzählt, die zwar in die Zeit der Befreiungskriege
fällt, durch das gegenwärtige Lutherfeſtſpiel aber, wie der
Herr Einſender meint, „aktuell“ geworden iſt. Ein Anver-
wandter des Wittenberger Gewährsmannes hatte die Be
freiungskriege mitgekämpft. Bei den vielen Scharmützeln
und der langen Niederdrückung aller Völker durch Napoleon
hatte ſich hüben wie drüben viel Erbitterung ausgewachſen,
ſo daß Pardon weder gegeben noch genommen ward.
Eines Abends es war finſter und regenfeucht, unſer
Held hatte eben an die zurückgelaſſenen Seinen und die
liebe Lutherſtadt gedacht krachte es wieder. Man rückte
vor und hatte alsbald in einem Gebüſche eine franzöſiſche
Patrouille umzingelt. Statt der Kugel arbeitete nun der
Kolben, und die Franzoſen ſahen voraus, daß diesmal ihr
letztes Stündlein geſchlagen. Da eben ringt unſer
Wittenberger Mann gegen Mann mit einem Wälſchen und
iſt im Begriff, demſelben kriegsgemäß den Garaus zu
machen, als dieſer niederfällt und ruft: „Kamerad, ick
och bin een Doktor Luther Das war allerdings
eine Anurede, die unſern Wittenberger ſtutzig machte; er ſah
im Geiſte die Vaterſtadt, die Schloßkirche und im
nächſten Augenblick hatte der Name des großen Reforma-
tors einem Franzoſen das Leben gerettet. Der alſo Par

/donirte war, wie es ſich nun herausſtellte, ein franzöſiſcher
Proteſtant, der in ſeiner Herzensangſt und bei ſeinem ge-
brochenen Deutſch einen anderen Ausdruck für dieſe That-
ſache nicht finden konnte, gerade dadurch aber bei unſerm
Wittenberger jedenfalls das Richtige getroffen hatte.

R. Wagners Nibelungen-Cyelus im
Leipziger Stadttheater.

II.

Das Rheingold.
Der Vorabend zu Wagners Nibelnngen-Trilogie, ſehr rich-

tig durch keinen Zwiſchenakt unterbrochen, liegt hinter uns; noch
aber können wir uns der Nachwirkuung der ausgezeichneten Auf
führung im Leipziger Stadttheater nicht entziehen. Jn allen
Stücken den erkennbaren Jntentionen des genialen Dichter-Com-
poniſten würdig bot man uns dort das Werk, von welchem dieſer
in ſeinem epilogiſchen Bericht ſelbſt ſchreibt: „Mit dem Rhein-
gold beſchritt ich ſofort die neue Bahn, auf welcher ich zunächſt
die plaſtiſchen Naturmotive zu finden hatte, welche in immer in-
dividuellerer Entwickelung zu den Trägern der Leidenſchafts-
Tendenzen der weitgegliederten Handlung und der in ihr ſich
ausſprechenden Charaktere ſich zu geſtalten hatten. Die eigen-
thümliche Naturfriſche, welche von hier aus mich anwehte, trug
mich ohne Ermattung, wie in hoher Gebirgsluft, über alle An
ſtrengungen meiner Arbeit hinweg.“ Ein Ahnen dieſes Em-
pfindens wird mit uns jedem Hörer gekommen ſein, wenn ſonſt
ihm Auge und Ohr nicht ganz verſchloſſen ſind. Jhm wird klar
geworden ſein, daß das in unſerer „Vorbemerkung“ wiederge-
gebene Urtheil des Altmeiſters Liszt über das Wagnerſche Ti-
tanenwerk ein vollberechtigtes iſt. Hinſichtlich der dramatiſchen
Wirkung ſtehen der Walhalla-Traum, Loge's Erzählung von
ſeiner Wanderung, das Erſcheinen der Rieſen, das Duett zwi-
ſchen Alberich und Mime, Alberich's Fluch und Erda's Warn-
ung im Vordergrunde. Freilich ſtellen das orcheſtrale und dia
logiſirende Element hohe Anforderungen an das Muſikverſtänd-
niß, und für den Laien können namentlich die langen Götterge
ſpräche zu ermüden geeignet werden. Der Dekorationskunſt und

Maſchinerie ſind im „Rheiugold' neue und große Aufgabentellt, und die Leipziger Bühne darf ſich zu der Art, le ſie a

elben gelöſt, beglückwünſchen, denn das Auge kommt dabei z
ſeinem vollen Recht. Nur der „Aufſchwumm“ der Rheintöchter

her arrangiren ſein.
ten geſtern wieder die werhyei e ſichtbaren Geſtelle denn

rung

Dr. Ewald Schulze

Standesamtsnachrichten.
Halle, 11. Juni Anfgeboten: Der Tiſchler Karl Auguſt

Herbert und Anna Wilhelmine Hulda Müller, Dompl. 6. Der
Handarb. Friedr. Gottlob Karl Wilh. Zwarg, Giebichenſtein u.
Marie Henriette Karoline Wagner, Mittelwache 14. Der
Arbeiter Wilhelm Otto Schaaf, Halle und Marie Wilhelmine
Amalie Vecker, Weſtewitz. Der Dienſtknecht Karl Ferdinand
Mangelsdorf, Gimritz u. Amalie Marie Kliebe, Gimritzer Kabel
en Eheſchließungen; Der Landwirth Friedrich Wilhelm
Robert Conrad, Syldä bei Quenſtedt und Johanne Wilhelm.
Hedwig Engel, alte Promenade 14b. Geboren: Dem Kaufm.
Otto Schulze 1 S. Guſtav Louis Otto. Mansfelderſtr. 1.
Dem Mechanikus Richard Hoffmann 1 T. Frieda Martha,Pfännerhöhe 10, Dem gan ſage Johannes Schiller 1 T,
Minna Marianne, Wörmlitzerſtr. 302. Dem Schneider Emil
Götze 1 S. Paul Emil, Schmeerſtr. 16 Dem Handarbeiter
Wilhelm Heßler 1 S. Max Willy, Pfännerböhe 5e. Dem
Tiſchlermſtr. Wilh. Damm 1 S. Georg Wilhelm Fritz, Fritz
Reuterſtr. 6. Dem Handarbeiter Wilhelm Elze 1 T. Minna
Friedg, Mühlberg 6. Dem Lehrer Reinhold Bachrodt 1 S.
Fritz-Reuteiſtr. 3. Dem Schloſſer Otto Grauert 1 S. Max
Willy, Streiberſtr. 1. Dem Fleiſchermſtr. Franz Möbus 1 S.
Friedrich Franz, a. d. Moritzkirche 2. Dem Möbelfabrikant
Auguſt Schmidt 1 T. Emilie Auguſte Emmg Elſe, gr. Ulrichſtr.
13. Dem Schriftſetzer Franz Wurzler 1 S. Auguſt Gottfried
Franz, Dorotheenſtr. T. 3 unehel. T. Geſtorben: Des
Maurer Richard Schaffernicht S. Wilhelm Karl Otto 2 J. 3
M. 15 T. Dialoniſſenhaus. Des Weichenſteller Auguſt Stöbe
S. Franz Robert 7 J. 11 M. 13 T. vor dem Steinthor 10.
Die Juſtizrath Wittwe Wilhelmine Karoline-Mathilde v. Bieren
eb. Winkelmann 74 J. 2 M. 11 H. Scharrng. 9b. Des

Schloſſermſtr. Adolf Schulze S. Karl Wilhelm Richard 1 J.
10 M. 20 T Frankeplatz 7. Der Kaufmann Wilhelm Herling
70. J. 2, M. 21 T. Klinik. Des Schmied Wilhelm Süße T.
Minna Karoline 11 M. 10 T. Magdeburgerſtr. 46/47. Des
Barbierherrn Reinhold Hoyer T. Auguſte Jda 9 J. 4 M. 20
T. Trödel 16. Des Privatmann Theodor Schmidt S. Arno
Theodor 29 T. gr. Schlamm 8. Der VBaäckergeſelle Ernſt
Treudeler 61 J. 7. M. Klinik. Des Lehrer Reinhold Bach
rodt S. Std. Fritz-Reuterſtr. 8. Der Handarbeiter Gott-
fried Sommer 55 J. 20 T. Klinik. Des Handarbeiter Rob.
Doberitz S. Walther 1 J. 6 M. Uunterplan 7.

Tages-Kalender für Donnerstag 14. Jnni:
Kgl. Univ.-Vibl.: von 8—1 Uhr. Jn den beiden letzten

Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp.
abgenommen. Muſenm der Prov. Sachſen f. heimathi. Geſch.
u. Alterthumskunde: 11I--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz Dom-
gaſſe 5. Bibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold.-Caro!.
Academie der Naturforjcher: Nm. v. 3-6in der Kgl. Univ. Klinik
am Domplatz. Börſenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebäude
(mit CoursNotiz.) Metzlbörfenverſ.? Nachm. von 4—-5 Uhr
„Kohl's Reſtaurant Vienenväter-Verſammlung: Ab. S
10 im „Weißen Roß. Schachtklub: Abds. 8 Uhr „Cafs
David. Stenographiſcher Verein nach Stolze: Abds.
8 Uhr Café David. Kaufmänniſcher Turnverein. Fecht-
unterricht von Abends 9 Uhr ab im „Deutſchen Schwert',
Mittelſtr. Verband deutſch. Handlungsgehilfen, Kreisverein
Halle a S. im „Café David. 1 Tr. Hall. Turnverein: Ab.
8 bis 10 in der ſtädt. Turnhalle Handwerker-Bildungs
verein: Ab. 8 Geſangsſtunde im „Paradiesgarten“. Männer-
geſangverein: Abends 9-11 Uhr im „Paradies'. Liederrafel
„Melpdie“: Abds. 9 Uhr im „goldenen Löwen. Handwerker
meiſter-Liedertafel: Ab. 8--10 kl. Klausſtraße 8. Theatra-
liſcher Verein Thalia““: Abend i Uhr im Café
David. Domkirchen Chor: Abends 8. Uhr Ueb. im
Kronprinz. Verein Aphroditig im Altenburger Hof.
Automariſch mechaniſche Kunſt- u. Muſikwerk Ausſteünng
u. S. Uhlig, früh 8--7 Abds. Aich- u. Waggearnt: von

8-12 u. 2--6 Uhr. Votaniſcher Garten 8-12 u. 1—6 Uhr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Mertens
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Arbeitsanſtalt. Verpflegnngsſtation I. für freinde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
i Mädchen Herberge, Marthahans, Goitesacker

Stadt Hamb u n dennn Model mit G
Stadt Hamburg, 12. Juni. or Model mit Gem. a.

Gör i. Wirkl. Geh.Rath von Jordan nebſt Diener g. Mag
deburg. nan Jean Parto a. Zriberg i. S. Excel
lenz Baron Nicblics aus Wien. Frl. Heer a. Triebsmeber i.
B. Conſul Stengel a. Staßfurt. Kaufl. Laucht, Bauer, Rinkel,
Stadthagen, Schleſinger, Bonwitt und Rehfeld aus Berlin
Arendt a. Lüttich i. B. Dauiels, Brünſch, Bormann u. Raabe
a. Hamburg. Poll, Weber u. g2 itſcheck a. Leipzig. Bohr-
mann u. Löwenthal aus Fran a. M. Herz aus Breslau.
Bach aus München. Sikſaz a. Dresden Hotel Kronprinz.
Amtsrath Lüttich a. Wendelſtein. Amtsrichter Hennig m. Frau
gus Gommern. Fabrikant Dr. Otto aus Moskau. Frau Dr.
Berkhoff mit Frl. Tochter gus Caſſel. Dr. Toeninger a. Ber
lin. Kaufl. Kröber aus Leipzig. Böhme, Curioni, Götting
und Gorß aus Berlin. Leſſer a. n Mann a. Hanno
ver. Wachenheimer g. Frankfurt a. M. olf's Hotel. Jour-
naliſt Rein aus Berlin. Geſchäftsführer Pauli aus Dresden.
Fabrikant Sunder aus Hannover. Kaufl. Corty aus Berlin.
enkmann u. Bieler aus Jena. Lichtenſtein aus Bresliu.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
„Bremen, 12. Juni. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd

„Eider“ iſt Montag Nachmittag 4 Uhr in Newyork angekommen.

Magdeburger BVörſe, vom 12. Juni 1888.

Zieiteriuicihe 4 pnMapdeburger Stadt Obligationen 4 100,95 B
Svemiſche Fabrf Buckau-Obligatiouen rDefſauer Gas Obligationen u

Zds de
Magdeburger piugem. 7 Geſellſchafts Aect,

p. St. à 300 M. vollgezahlt 25 Sdo. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 M,
mit 209 Einzahlung n 180 188 3950,00 Bdo. HagelVer icher.Actien p. St. à 1500
M. wit 40 Einzahlung 1 55 506,26 bzB

do. r p. St. à 1500do i e endeten t h Anick-Verſich.Actien per Stück à

M. vollge zahlt 36 926.00 Gizos iss
Ackicn Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 13 10
Caroline, confolidirte BergwerksActien 4 4 7
Chemiſche Fabrit Buckau-Actien. 1 2 7000 BDeſſauer GasActien e e 4 10 9Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Rienburg 4 e

„Kette“, E chiff.“Geſ.-Actien d 4 2 77 gen TLeoph. ver. hen Fabr. St. Actien 1 6 I110.50 bzBMagdeburger e Gas-Actien 4 7 S 91,25 Gdo. Bankverein-Antheile 4 4 108,25 bzdo. Bau u, Creditbank- Aktien 4 10 15 161,00 6
do. Bergwerks- Aktien 4 15 13do, do. Stamm Priorit.Act, 5 15 183
do. rivatbank-Actien 4 116,00 Gdo. traßeubahn-Aeien 4 8 228,00 bzBdo. Theater Ackien 3 3 9,00Marie, conſolidirte VergwerksActien 6Maſchinenfabrik Buckau-Actien e 60,00 B

Sächſ. Thür. v n. 4 7 7do. do. Stamm- Prior. Act. 5 e 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 10 J 12
agdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 6 S
do, do. Stamm Prior. 6 7

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unfſtrut.
Fall

rotha e I. e retraußfirt III. Juni 1 12. Juni 1.35] 0.01
e

Daggeburg 11. Juni 1.07 I2. Juni 1.091 0.02
Dresden 9.88 0.90 0.02Außig. 28 0.18 0.07
Telegraphiſcher Enrsbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 13. Juni 1888.
Berliner Fondsbörſe.

Diskonto-CommanditAnth. 192.75. Mainz-Ludwigshafener
E.Actien 100.70. 49 Ungariſche Goldrente 79.10. 49

alle 12. Juni 1.82 13. Juni 1.80 6.0284 1.82

025

Ruſſiſche Anleihe v. 1880 79.20. Franzoſen 81.20. Oeſterr.
CreditActien 142.70. Tendenz: Feſter.

VBerliuer GetreideBürſe.
Weizen Jigg 165.50. rer 168.50. Ermattet.
Roggen: Jnni-Juli 128.50. Juli-Anguſt 118.50. September

Oktober 13125. Matt.
Gerſte: loco 120 à 185.
Hafer: Juni-Juli 118.
Spiritus: 70er loco verſteuert 33.70. 70er Juni-Juli 32.80.

70er AuguſtSeptember 33.70. Still.
Rüböt: loco 47.30. JuniJuli 47.20. September-Oktober 47.20.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 14. Juni.
Schwacher Wind, heiter und trocken, warm.

Neueſte Nachrichten.
Potsdam, 13. Juni 11 Uhr 20 Min. Vorm.

Bulletin der Aerzte des Kaiſers: Beim Kniſer geht
nach guter Nachtrnhe das Athmen leicht und ruhig
vor ſich. Die Ernährung geht leichter von ſtatten;
der Kräftezuſtand iſt beſſer.

Potsdam 12. Juni, Abends. (W. B.) Der
Kaiſer war von 6 bis 7 Uhr Abends auf der
Terraſſe. Um 4 Uhr Nachmittags ſtattete die Kronprin
zeſſin dem Kaiſer einen Beſuch ab. Nach 10 Uhr trafen
die Profeſſoren von Bardeleben Leyden und Krauſe im
Schloſſe ein und verblieben während der Nacht daſelbſt.

Wildpark, 12. Juni. Das Lehrbataillon wird
morgen, Mittwoch, nach Eiche und Golm verlegt.

Jena, 13. Juni. (Privattelegr. der Hall. Ztg.)
Jn der heute abgehaltenen ordentlichen Generalverſamm-
lung der Actionäre der Saalbahn wurde die Dividende
für die Stammactien auf Prozent, die für die Stamm-
prioritäten auf 5 Prozent feſtgeſetzt. Der Antrag, daß
fortab nicht nur den Oberbeamten, ſondern auch anderen
höheren Beamten Gewinn-Antheile ſollen bewilligt werden
können, wurde angenommen. Die ſtatutengemäß ausſchei
denden Aufſichtsrathsmitglieder, Dr. Mentz in Jena und
Banquier Moritz daſelbſt, wurden wiedergewählt.

Schwerin in Meckl., 12. Juni. Der Großherzog
trifft heute Abend in Gelbeuſande und die Großherzogin
Anaſtaſia in Schwerin ein.

Paris, 12. Juni. Großes Aufſehen erregt ein noch
nicht vollſtändig aufgeklärtes Familiendrama: Der be-
kannte Hauptbeſitzer des Magazin du Louvre, Major Heriot,
der intimſte Freund Boulanger's, hat angeblich in einemFieberanfall ſeine junge Frau mit einem Revolver ſchwer
verwundet und darauf einen mißlungenen Selbſtmwordver-
ſuch gemacht, wobei er ſchwere Verwundungen erlitt. That
ne Authentiſches über die Motive iſt noch nicht

ekannt.
Brüſſel, 12. Juni. Bei den hieſigen Wahlen für

die Legislative ſind Stichwahlen zwiſchen allen katho-
liſchen und gemäßigt-liberalen Kandidaten erforderlich. Jn
Antwerpen ſind die Klerikalen wiedergewählt; ebenſo an
allen übrigen Orten. Jn Virton und Oſtende gewannen
die Katholiken je einen Sitz.

Hnag, 12. Juni. Der König ernannte eine Kommiſſion
von 18 Mitgliedern unter dem Präſidium des Kriegsmini-
ſters, die damit beauftragt iſt, über die Prinzipien einer
geſetzmäßigen Organiſation der
digung zu berathen. Auf Grund der Verfaſſung wird
die Regierung einen Geſetzentwurf einbringen, nach welchem

Landesverthei-

London, 12. Juni. Unterdaus. Die e.ſte Leſung
der Bill, betreffend die jüngſt angekündigte Modifizirung
des Weinzolles, wurde angenommen.

Loudon, 12. Juni. Der CaſtleDampfer „Grantully Caſtle
iſt heute auf der Heimreiſe in London angekommen.

Eine m Erſcheinungiſt das Auftreten von Zuckerkrankheit, denn in den meiſten
Fällen kann die Urſache dieſer Krankheitserſcheinung nicht er
mittelt werden. Sie kann aus Blut und Nervenkrankheit her
vorgehen, Verdauungsleiden, Magenkrankheiten, Ernährungs-
ſtörungen. Bei Zuckerharnruhr enthält das Waſſer einen ſtarken
Zuckergehalt. Der Diabetiker produzirt nicht Zucker von Dem,
was er genießt, ſondern von Dem, was er nicht verdaut. Die
Leber führt dieſe fehlerhaft verdaute Speiſen nur als Zucker
verarbeitet in's Blut über die nicht zum Aufbau des Körpers
verwendbar durch die Nieren als Zucker ausgeſchieden werden
Ein Heilmittel, welches bei dieſer Krankheit Erfolge aufweiſer
will muß alſo auf die Verdauungsorgane, Leber und Nieren
zu gleicher Zeit Heilkraft ausüben, wie es Warner's Safe Dia
betes Eure thut. So ſchreibt auch J. G. N. Seifert in Mel-
dorf Holſtein: „Jch litt an der Zuckerkrankheit und habe ſeit
vorigen Oktober Jhre Warner's Safe Diabetes Cure gebraucht.
Nach meiner Anſicht iſt durch den Gebrauch Jhrer Medizin die
Krankheit jetzt verſchwunden. Verkauf und Verſandt nur
durch Apotheken. Diſtrict Haupt Niederlage: Engel Apo-

theke in Leipzig. [14039
R Bee

Fleiseh-Exitraet ist vom feinsten
8 Geschmack und grösster Aüsgiebig-

Keit. Das Beste ist stets das Billigste.

[14040

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Julie Bourſe mit Hrn. Georg Kuch (GBerg-

Stuttgart. München). Fr.. Marie Gallus mit Hrn. Hermaun
Kindekugel (Geuthin. Wolmirſtedt). Frl. Margarethe Pancri-
tius mit Hrn. Gutsbeſißer Hugo Koppeſch (Königsberg). Frl.
Hermine Schuhmacher mit Hrn. Reinhold Scherping (Gernrode
a. H. Königsborn bei Magdeburg). Verehelicht: Hr. Ger.
Aſſeſſor Walther Schmidt mit Frl. Martha Migeod (Königs-
berg i. Pr.) Hr. Ritterſchaftsrath Pappritz mſt Frl. Jda Kar-
ney (Reichen). Geboren: Ein Sohn: Hru. Pr. jur. Siegfried
(Vorderwalde.) Hrn. Landrath Röhrig (Vohwinkel). Hrn. F.
von der Schalk (Schiedam). Geſtorben: Rentier Herm. Vor
chert (Dresden).

A mtliche Bekanntmachung.

aben, welche die zu impfenden

Der Geweinde-Vorſteher.
Strtdde,

c

Familien Nachricht.
neues Ott,Lina Ott

geb. Kleindfenst,
empfehlen ſich als Vermählte.
Halle a/S, den 12. Juni 1888. [14047

Verlag der Akllengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verankwortlich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politik

Fenillelon und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Redaktenr
Dr. Ewald Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis

e

die geſetzmäßige Sanktion der internationalen Konvention,
um dem Mißbrauch des Branntweinhandels mit
Fiſchern in der Nordſee zu ſteuern, verlangt wird.

B Tee

Lehmann ſür den Börſen- und Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5' Uhr Morgens an.

iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 2.wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition Inſeraten
annokme vnd Geſchäfisangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

Der Chefredakteur
Uhr und Nachm. zwiſchen 182. Am beſten

Vorpom. Direkt am Wald und Strand. Alles billig.
ſendet Badeverwaltung,

dal Inhuin w. u III
Näheres

1367367

Deutsche Grundereditbank, Gotha,
Die per 1. Juli er. fälligen Pfandbriefcoupons ſind vom 15, d. I.

ab an unſerer Caſſe zahlbar. [14084

Hallescher Bank- Verein
on Kaulisch, Kaempf Co.

Deutscher Phönix.
Verſicherungs- Geſellſchaft in Frankfurt a Main.

GrundCapital
Reſerve-Fond 2 995 80 e

9 428 D. Mark

Nachdem zu unſerem großen Bedauern unſer Generalagent Herr Frei-
herr von der Goltz in Halle a/S. mit Tode abgegangen iſt, laſſen wir
unſere Generalagentur Halle a/S. einſtweilen durch unſeren Jnſpector
Herrn Gustav Schmidt und dem bisherigen Bureauvorſteher
Herrn Franz Richter. beide in Halle a/S., verwalten und
bringen dies hiermit zur Kenntniß.

Frankfurt a. im Juni 1888.vat. Der Verwaltungsrath:
M. Minoprso.

Frankfurter oben Vorsidher. osenlsehat

in Frankfurt
Gr Sapita B.teſerveFonds

a/Main.
l 5 142 840.

Nachdem zu unſerem großen Bedauern unſer Haupt
4 Tod abgegangen iſt,

aſſen wir unſere Haupt-Agentur Halle a S einſtweil
eiherr Otto von der Goltz in Halle aS.

i

11 737 034. 61

[14097

Die Direction:
O. Laemmewkiert.

Agent Herr

en durch den
Juſpector des „Beutsehen Phönix“, Herrn Güesaz v Sohn

reund den Bureau-Vorſteher, Herrn Franz Richter,
a S.,beide in Halle

Frankfurt a Main, den 12. Juni 1888.
verwalten, was wir hiermit zur Kenntniß bringen

098

Die Frankfurter Lebens-Versicher.-Gesellschaft,
vdt. Der Verwaltungsrath.

I. in oprio.
Der Director:
C. Ruthe.

Dölkauer Volkes-Missionstfest
Sonntag, 17. Juni Nachmittags 23 Uhr.

Feſtredner: F. Hoppppe-Notpawes und der vor kurzem aus Judien
zurückgekehrte Miſſions-Jnſp. Prof. Plath. (13714

kirgchen-Vorpachtaung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Kirſchnutzung an der Garſeng-otheu-
burg'er Kreischauſſee ſoll:

Montag, den 18. d. Mts.,
Nachmittag 4 Uhr

im Kersten'ſchen Gaſthofe
zu Rothenburgöffentlich meiſtbietend gegen ſofortige

Zahlung des Pachtbetrages unter den
im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen erfolgen. (14086

Halle a S., den 5. Juni 1888.
Der Kreis-Ausschuss des Saalkreives.

von MKuro siglkc.

Kirſchen- Verpachtung.
Freitag, den 15. Juni, Nachmittag

4 Uhr ſollen die diesjährigen Nutzungen
der Kirſchen und Birnen im Gaſthof
zum „Rehbock“ in Trotha gegen
gleich baore Bezahlung verpachtet

werden. [13987
Der diesjährige Obſt- und Beeren-

Anhanug auf Reilsberg ſoll
Dounerstag, den 14. d. Monats,

Vormittag 11 Uhr
an Ort und Stelle, öffentlich meiſt-
bietend verpachtet werden. [14026

Die diesjährige Nutzung der Kirſchen
der zum Rittergut Oberwiederſtedt ge
hörigen Plantagen ſoll

Dienſtag, den 19. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr

im Pfeiffer'ſchen Gaſthaus öffentlich
an den Meiſtbietenden verpachtet
werden. Die Hälfte der Beſtgebote iſt
im Termin baar anzuzahlen. [14050

Oberwiederſtedt bei Hettſtedt,
11. Juni 1888.

Die Gutsverwaltung.

Zur
Decoration zum Bundesschiessen

offerirt Rothtannen und Birken, auch
eis zu Guirlanden und Kränzen, bei

rechtzeitiger Beſtellung jedes Quantum.
Burgkemnttz, Station der Berlin-

Anhalter Bahn.
Die Forſtverwaltung

Kaden,. 113720

Jn einer Stadt Anhalts, 18000
Einw., iſt ein in verkehrreicher Straße
n. in der Nähe größerer Fabriken
nen erbantes, zur Schweineſchlächterei

Käeingerichtetes W o hu h an 8,
in welchem ſich großer Laden u. ge
räumige Keller befinden zu Ver
kaufen u. kann ev. ſofort über
nommen werden. Auskunft ertheilt
C. Günther, Magdeburg, Stephans-
brücke 12. [14042

Schön. Gut v. 100 Mrg., 20 Mrg.
ſch. Wieſ., Geb. maſſ. w. ein Lehrer
geerbt u. nicht bewirthſch. kann, ſ. m.
anſteh. ſch. Erndte, f. d. b. Preis von

9009 Thlr. b. z Anz. verk. werd. Näh.
Fr. Günther b. Bahnhof Großheringen.

(14055

Giüinstige
Ge legenheit.Jn einer größeren induſtriellen

Stadt iſt ein Hausgrundſtück mit
Garten preiswerth mit geri ger
Auzahlung zu verkanfen, welches
fich zur Anlegung von Gaſtwirth-
ſchaft oder eines Materialien
geſchüftes vermöge feiner gün
ſtigen Lage vorzüglich eiguet.

Gefl. Offerten unter a. 13
in der Exped. dieſer Zeitung.

[14080

zweiftügliches 2
Oberlicht u. eingeſtecktem Schloß, billig
zu verkaufen. Neue Promenade 14.

(14064

Ein neuer und ein alter Handroll-
wagen billig zu verkaufen. [14065

ene Promenade 14.
Zwei Holzhackeklötze, 1 großen

Büchſenbohrer, 1 Klobenſäge, 2 Zei-
chenpläne und doppelte Schraubzwiu-
gen billig zu verkaufen. [14066

Neue Promenade 14.
3 Gang ſtarke Einſpänner- Räder

und 1 Gang 3“ Rollwagenräder billig
zu verkaufen. [14067Neue Promenade 14.

Der neue
Sommorfahrplan,

der Station Halle (Separat-
abdruck aus der Halliſchen
Zeitung) nebſt Verzeichniß der
Sommer- und Rundreiſefahr-

S karten, ſoweit dieſelben bei dem
J hieſigen Billet-Amt zu haben

S ſind, iſt bei uns zum Preiſe
J von 10 Pfg. zu haben.

2 Expedition d. Hall. Ztg.

er engeree e

dS o. [14054
jedes Quantum kauft B. Franke in
Hollenbach bei Mühlhauſen i Thür.

Einen großen Poſten Kümmel'“
pflanzen habe abzugeben. Offerten
mit Angabe des Quantums Thondorf
b. Siersleben, F. Weitzel. [13214

Der
Bock-

Ver
kauf
meiner

Swaptredovn Vollpntleers

bablallen Arövers

Ferdinand Knauer.
Eine friſchmilchende Kuh mit Kalb

ſteht zu verkaufen in [14045
Anuendorf a. P. Nr. 5.

Ein kleiner ſchwarzer Hofhund iſt
zu verkaufen kl. Märkerſtraße 9.

Auf ein Gut von 300 Morgen wer-
den 69 005 Mark (38fache Grund-
ſteuerreinertrag zu 3 W als erſte
Hypothek zum 1 October oder ſpäter
geſucht. Off. sub K. 10 Expedition
der Zeitung. [13929

15

auf ein nengebantes Grundſtück zu ſo
fort oder 1. Juli gegen dreifach ge
nügende Sicherheit zur erſten Stelle
geſucht. Offerten von Selbſtdarleiher
ſind unter K. 12 an die Erpedition
dieſer Zeitung zu richten. [14072
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S er eJ f S S u eeeerreeeeee e e eI e 74. Markt 4. Male a. S. A. Markt 4.i Telephon-Anschluss: Halle-Berlin- Leipzig. hJ Nannfactur- u. Nodewaaren, Seidenstoſfe, Damen. u. Näcehen-Confection, Ieinen, Hlyagser Baumwollen-Waaren, Iäuferstoſſe, i
Möbelstoſffe, Gardinen, Tücher, Reise-, Schlaf- und Stepp-Decken. E. Bettfedern. W Wäsche- Fabrik. PVnet

S dleJ 8 V f 1 9 0 9 0 t nFortanetail-Verkauf zu Original -Fahbrikpreisen.

Neuheiten in bedruckten kkon.d 9 zur 2t S lenNMouheiten in bedruckten Costumestoffen.
2 atien3 e t SondeGrösstes Sortiment TI röhre i

Whist

4

Whis

ausserordentlich grosse Collection neuer Blumen-, Streifen- und Fantasie-Muster v
per Meter 30, 35, 40, 45, 55, 60, 75 80 Pfg. arbeit12,

e Schwm Beocdrucokcte satinms: Eisäse er TZephyrs: ginnseschmackvolle Muster und Farben reichhaltige Collection in neuen Streifen um 4e S nur erste Qualitäten Meter 50 60 Pfg. nachz Meter 60, 65, 70, 80 und 85 Pfg. 6GEisäüsser bedruckte MatGatte Satims: V o VIouSselines: em z in allen Farben, erstes Fabrikat bestes Fabrikat reiche Muster- Auswahl führtm Meter 65, 70 und 75 Pfs. Meter 100 und 120 Pts: Meeneua08s ß n

n Mein noch grosses Lager in wenWi Wo Sommer-Confect,4 Whisn OelI hauptsächlich aus besseren Geures bestehend, als Promenades, Visites, Vmhänge ind Jaquettes, oſferire ich wegen
l i bevorestehender Emnvenmterrr zu bedeutend herabgesetzten Preisen und werde, um mit (diesen Artikeln vollständig
i räumen zu können, ganz bewondere Vortheile gewähren.

Die Preise für Tricot-Jaquettes habe ich auf Nk. 3,50 bis 4,50 zurückgestellt.

m Sohwarze Jaquettes IIark 6,00--7,50. Maui n Grosse Posten Regen- Paletots Hlark 65,00, 6,00, 7,00, 8,00 bis 10,00 Mark. S von
Elegante Kinder- Mäntel 2,50, 3.00, 400 und 5,00 Harb. 91 m Staub uniämtel k. 6,00, 7,50, 9,00, 10 bis 12,00. nordn We e wurdi it t ff Srösstes Parben-Sortiment, vollständige Robe- 5 k Jm Zpi eenstone: 8 Hr. doppelthreit Stoff nur ar k. dent

e Satünm- Blousen für Damen, gestreift und glutt, reichhaltige NMuster- Auswahl groß

h per Stück 2,00, 2,25 undl 2,50. S e rt Tricot- Blousen und -T allen nur reine Wolle, in allen Preislagen nGrosse Auswahl in E. Tricot-Kleicddchenm Z Stück N. 2,00, 2,25, 2,50. 3,00 bis 12 Mark. J
h Se ene esatzIüsche, jede Farbe am Lager, Meter ,50, 175 und 2,00. perſ

e Bianka i Möbel- und Gardinen-Stoff mit Franze, ſo l5 90 ctm. breit, grosse Auswahl, 20 Pa. TagS Steppdeckcen k. 250, 300, 350, 4,00, 4,50, 5,00, 6,00 bis 12,00. r
er d

Täglioh Eingang von Neuheiten in et
S ſuchh einz!h t W ManS Kleider Stoff en. e

h a Rea Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.



e e v 5ter re e 2 e enHalle, den 13. Juni.
Politiſche Mittheilungen.

Der „Reichsanuzeiger“ meldet die Verleihung des
Schwarzen Adler-Ordens an den Erbgroßherzog und
den Prinzen Wilhelm von Heſſen.

Der Kronprinz von Griechenland wird im
Auguſt von Heidelberg wieder in Berlin eintreffen und,
wie es heißt, an den Manövern theilnehmen. Nachträglich
hört man, daß der Kronprinz zu der Hochzeitsfeier des
Prinzen Heinrich durch ein eigenhändiges Schreiben
des Kaiſers Friedrich eingeladen war.

Prof. Dr. Hinzpeter zu Bielefeld, der frühere Erzieher
des Kronprinzen, hat das Ritterkreuz des Hohenzollern-Ordens
erhalten.

Halle, Donnerstag 14. Juni 1888.
S

land in die Bahnen einer Colonialpolitik trat, warfen ſie
ſich derſelben entgegen, und als es galt, den in den öſt
lichen Provinzen von dem Polenthum bedrohten Deutſch
thum Schutz und Stärkung augedeihen zu laſſen, ſtemmten
ſie ſich auch wieder gegen dieſe Politik. Schritt für Schritt
legten ſie der Verwaltungsreform Steine in den Weg, und
die große Socialreform Kaiſer Wilhelms, die Kranken- und
Unfallverſicherung kam nur im Widerſpruch mit ihnen zu
Stande. Alles was in denletzten fünfundzwanzüig
Jahren in Preußen und Deutſchland Großes ge-
ſchaffen, iſt von ihnen leidenſchaftlich bekämpft
und mit den vergifteten Pfeilen ihres Haſſes verfolgt
worden. Jhre ganze Wirkſamkeit findet ihren vornehm-
lichen Ausdruck in den Beſtrebungen nach Einführung des
ſtrikt parlamentariſchen Regiments.

Heer und Marine.
Jn Folge der durch das neue Wehrzeſetz vom

11. Februar d. Js. bedingten Ergänzungen und Ab-
änderungen der Wehrordnung vom 28. September
1875 iſt die letztere bekanntlich jüngſt einer Umarbeitung
unterzogen worden, und das Erſcheinen des Werkes in
nächſter Zeit zu erwarten. Die wichtigſten Abänderungen
und Ergänzungen ſind die folgenden:

Die Erſatzbehörden ſind nicht befugt, die Zeugniſſe anderer
als der vom Reichskanzler für das Ausland bezeichneten und
gehörig bekannt gemachten Aerzte und die der Marine-Aerzte
anzunehmen. 2) Die dem Muſterungs- Perſonal zuzutheilenden
Jufanterie- Offiziere ſind aus der Zahl der Lieutenants
des Friedensſtandes auszuwählen; nur wenn ſolche nicht ver-
fügbar ſein ſollten, darf die Heranziehung von Offizieren des
Beurlaubtenſtandes ſtattfinden. 3) Jn die Rekrutirungs-Stamm-
rollen ſind alle Beſtrafungen, mögen ſie vor oder nach dem
Eintritt des Betreffenden in das militärpflichtige Alter erfolgt
ſein, einzutragen. Unter den zur Mitwirkung bei der Kontrole
berufenen Gerichten ſind auch die Polizeigerichte zu verſtehen.
4) Die Unabkömmlichkeit von Offizieren des Beurlaubten-
ſtandes iſt für ſich allein nicht ausreichend, um den Antrag auf
Abſchiedsertheilung zu begründen. 5) Die wegen hoher Loos-
nummer oder wegen geringer körperlicher Fehler der Erſatz-
reſerve 1. Klaſſe überwieſenen Volksſchullehrer dürfen nicht
als Uebungspflichtige ausgewählt werden. 6) Wer ſich behufs
Erlangung der Berechtigung zum einjährig-freiwilligen
Dienſt nicht ſpäteſtens bis zum 1. Februar desjenigen Jahres,
in welchem er das 20. Lebensjahr vollendet, bei der betr.
Prüfungskommiſſion anmeldet und den Nachweis der Be-
rechtigung nicht bis zum 1. April deſſelben Jahres bei der Er-
ſatzkommiſſion führt, verliert das Anrecht auf Zulaſſung zum
einjährig-freiwilligen Dienſte.

Wegen unberechtigter Herausforderung zum Z wei
kampfe einem Lieutenant der Reſerve gegenüber erhielt ein
Offizier der Paſſauer Garniſon zufolge eines Miniſterial-
reſcripts den Abſchied.
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Erſte Beilage zu 137 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Quellenangabe geſtattet.

W Erfurt, 12. Juni. (Begamtenbeleidigung durch die
Preſſe.) Am 11. October erſchien in dem hier erſcheinenden
„Allg. Anz.“ (Amtsblatt) und der hieſigen „Thür. Ztg. ein Jn-
ſerat, durch welches der hier wohnhafte ſelbſtſtändige Kaufmann
Rudolf Dieckmann eine hohe Belohnung Demjenigen zuſicherte,
der ihm die Frau namhaft mache, welche am 8. October v. J.
bei den ihm vom Polizeicommiſſar Roſt zugefügten Mißhand-
lungen im Büreau des letzteren anweſend geweſen ſei und die
ſelbe als Zeugin beſtätigen könne. Durch dieſes Juſerat hat ſich
der genannte Beamte beleidigt gefühlt und gegen Dieckmann die
Strafverfolgung verlangt. Dieſem Antrage iſt von der Königl.
Staatsanwaltſchaft Folge gegeben und die Anklage nicht allein
auf Dieckmann, ſondern auch auf die verantwortlichen Redac-
teure der beiden Zeitungen und den Procuriſten der Thür. Ztg.
ausgedehnt worden. Jn der heutigen Verhandlung vor derStrafkammer, zu welcher die Angeklagten, und zwar der ge-
nannte Dieckmann, Redacteur Richard Weſtphal von der Thur.
Ztg., Redacteur Wilhelm Forberg vom Allg. Anz. und Procu-
riſt Bartholomäus, in Begleitung ihrer Rechtsbeiſtände erſchie-
nen ſind, bleibt der Angeklagte Dieckmann dabei ſtehen, daß er
von dem Polizeicommiſſar öhne Veranlaſſung gepackt und bei
gewaltſamer Entfernung, aus dem Polizeibüreau mißhandelt
worden ſei. Nachdem die übrigen Angeklagten ſich ſämmtlich
für nicht ſchuldig erklärt haben und der als Zeuge anweſendeé
Polizeicommiſſar Roſt die ihm von Dieckmann beigemeſſene Miß
handlung eidlich beſtimmt verneint und den Hergang wefentlich
anders als der letztere geſchildert hat, beantragt der Vertheidiger
Dieckmanns unter Berufung auf ein von einem hieſigen Arzte
ausgeſtelltes Zeugniß, wonach dieſer nach dem Vorfall an Dieck-
mann leichte Verletzungen vorgefunden hat, die Vertagung uno
die Ladung eines Buchhalters, der Zeuge des Vorgangs war,
ſowie die Ermittelung und Ladung der durch die Inſerate ge-ſuchten, bisher noch unermittelten Frau. Das Gericht verkündet

nach ſtündiger Berathung als Gerichtsbeſchluß, daß den An
trägen des Vertheidigers ſtattzugeben und die Sache deshalb zu
vertagen ſei. Der Name der unbekannt gebliebenen Frau ſolk
von der Kgl. Staatsanwaltſchaft durch Nachfrage bei der Po-
lizei ermittelt werden.

Coburg, 11. Juni. (Ein unerfüllbarer Kon-
trakt.) Jn dem nahen Scherneck wurde kürzlich ein Kauf
abgeſchloſſen, der vom Verkäufer unerfüllbar iſt. Ein Holz-
hauer aus der Nähe verkaufte an einen dortigen Einwohner
einen Kubikkilometer Holzſpäne für 70 Mk. Es iſt dies
ein Poſten von nicht weniger als 1000 000 000 Kubik-
meter Holz, es müßten 3 000000 000 Stämme, à 3 Feſt-
meter, zu lauter Spähnen zuſammengeſchlagen werden, um
dieſe Forderung zu erfüllen.

Wie aus Neuſtadt a. O. geſchrieben wird, hat
man beim Schlämmen eines Teiches Ueberreſte eines
Dorfes gefunden, die wahrſcheinlich dem 1450 zerſtörten

h

ſtaaten vollſtändig außer Acht gelaſſen. So lange die Re- (Perſonalien.) Delhees, Major vom 4. Magdeb.
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gierung nicht an die Branntweinſteuerreform herantrat, be Inf.- Regiment Nr 63. auf. drei Monate zur Dienſtleiſtung jährigen Dienſtzeit als Thurmwächter unzählige Male ge
geiſterke ſich die Gefolgſchaft Richters für dieſe und ver im die enbahn Abtheilung des großen Generalſtabes han, eine Tone Waſſer mittelſt eines vom Thurm herab

Graf von Hardenberg, General-Major z. D., zuletzt gelaſſenen Seiles in ſeine im oberſten Stockwerk des Thur-
Schlagwort „Schnapspolitik“. Als endlich dieſe Reform Commandant von Kiel, der Charakter als Eeneral-Lientenant mes belegene Wohnung ſchaffen. Um dieſen Zweck zu er
zu Stande kam, ſtimmten ſie nicht nur dagegen, ſondern verliehen.

diejenigen Parteien, die ihr dabei geholfen. Als Deutſch ertheilt.
z Klapproth, Garniſonanditeur in Torgan, die nachgeegierung und ſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſt mit Penſion in Gnaden

wenn man in den geräumigen, ſaubern Pferdeſtall trat und die große Anzahl der
herrlichſten Racepferde erblickte, oder in dem Gewächshauſe in den langen Reihen
der üppigſten Orangenbäume einherging und das Auge über die Fülle der aus
ländiſchen Pflanzen und Blumen ſchweifen ließ. Glaubte man doch, ſich in einem
Feengarten zu befinden, wo Alles vereint war, um jedem Sinne zu ſchmeicheln.
Man brauchte nur die Hand auszuſtrecken, um die herrlichſten Früchte des Südens
friſch von den Orangenbäumen zu pflücken, das Auge war faſt geblendet von der
außerordentlichen Blüthenpracht; lieblicher, ſanft betäubender Duft von tauſenden
von Blumen erfüllte das ganze Haus und das einförmige und doch melodiſche
Plätſchern einer Fontaine, welche ſich in der Mitte des Hauſes befand, tönte milde
in das Ohr.

Hier ſtanden unter ſchattigen Myrthenbänmen und hohen ſchlanken Palmen
zierliche Bänke, hier konnte man ſich niederlaſſen und träumen von der Pracht des
Südens und des Orients, die dem Auge ſo nahe gerückt war. Man vergaß, daß
dies Alles nur ein Werk der Kunſt und der Menſchenhände war, welche die Kraft
der nördlichen Sonne unterſtützten; man vergaß, daß die weißen Statuen zwiſchen
den Blumen und Pflanzengruppen nur Gebilde von Stein ſeien, denn je länger
man hier weilte, um ſo berauſchter und betänbter wurden die Sinne, um ſo leben-
diger und ſchaffender die Phantaſie. Die Statuen gewannen Leben, das Plätſchern
des Springbruunens erklang wie ferne Muſik, und die Märgencheſtalten aus Tau-
ſend und einer Nacht ſchwebten und hüpften vor dem Auge vorüber.

Betrat man nun erſt das Jnnere der Villa ſelbſt, ſo mußte man ſtaunen über
die gediegene Pracht und den Luxus, der hier ſelbſt in den geringfügigſten Gegen
ſtänden herrſchte. Schienen dieſe ſpiegelnden, marmornen Treppen nicht aus einem
alten Palaſte Venedigs hierher gebracht zu ſein? Waren dieſe prachtvollen Möbel,
dieſe ſchweren Tapeten und Vorhänge, dieſe herrlichen, vergoldeten Kronleuchter
nicht alle Meiſterſtücke von Menſchenhänden? Ja, er muß reich ſein, der Beſitzer
dieſes Hauſes, unermeßlich reich!

Dieſe Villa gehörte dem Herrn Damken, dem Eigenthümer des alten und
reichen Handlungshauſes Damken in der Stadt. Hier lebte er mit ſeiner einzigen
Tochter, denn er ſelbſt bekümmerte ſich um die Geſchäfte ſeines Handlungshauſes
nicht. Von ſeinem Vater, dem alten Herrn Damken, gezwungen, ſich dem Kauf
mannsſtande zu widmen, hatte er nur mit größter Ueberwindung ſich gefügt. Kaum
hatte indeß der alte Herr das Irdiſche geſegnet, ſo zog er ſich mehr und mehr
von dem Geſchäfte zurück und kaufte dieſe prach. volle Beſitzung, auf welche er noch
enorme Geldſummen verwendete, um ſie ganz nach ſeinem Geſchmack einrichten zu
laſſen. Es ſtand ihm ja ein Vermögen zur Verfügung, an dem eine lange Reihe
ſeiner Vorfahren mit dem eiſernen Fleiße eines Kaufmanns gearbeitet hatten,
und das für ebenſo enorm galt, als der Credit des alten Handlungshauſes unbe
grenzt war.

Und man brauchte nur das alte, große, maſſive Haus in der Stadt zu er-
blicken, um ſein Anſehen und ſeinen Credit zu begreifen. Flößte doch ſchon der
Anblick ſeines Aenßeren Vertrauen und das Gefühl einer feſtbegrüydeten Sicher
heit ein. Dieſe alten, grauen, maſſiven Mauern, dieſe alten, hohen und dunklen
Fenſter, mit den ſchweren, ſeidenen Vorhängen dahinter, dieſes alte und hohe Dach
mit den zahlreichen Böden und der alten Winde im Erker, die ſeit Jahrhundertendes Hauſes Größe gleichſam gewogen und gehoben, ein Wahrzeichen ſeiner alten

Solidität, und der feſte eichene Thorweg mit dem ſchweren, meſſingnen Löwen-
kopfe als Klopfer daran dies Alles reichte viele Jahre zurück, wie der Ruhm
nd die Größe dieſes Geſchäftes ſelbſt.

(77) Nomandeilage der Halliſchen Zeitung. 305
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Die Nache iſt mein, ſpricht der Herr. Von Th. O.

bilden. Jeſſie iſt klug und ſchnell von Begriff, und unter dem Einfluß ihrer
Schweſter und ihrer feineren Umgebung hat ſie die rauhen Ecken abgeſchliffen, dem
Mangel an Bildung nachgeholfen, der Lizzie während ihres Aufenthaltes in Milton
Street ſo ſchmerzlich berührt hatte.

Horatia und Tiny befinden ſich ganz wohl in ihrem neuen Heim. Sie tyranniſiren
ihre Anſtandsdame, zanken ſich öfter, ſind aber dabei die beſten Freundinnen und
werden überall als muſterhaftes Schweſterpaar geprieſen. Sie fahren viel umher,
haben viel Verkehr und geben, natürlich unter dem Siegel ſtrengſter Verſchwiegen-
heit, allen ihren Freunden zu verſtehen, daß Morton unendlich viel darum ge-
geben hätte, ſie bei ſich in Tangley zu behalten; indeſſen wäre aber ihr Weggang
von dem Momente an, wo er den Gedanken gefaßt hatte, Lizzie zu ſeiner Gattin
zu machen, unvermeidlich geweſen.

„Jndeſſen haben wir wirklich gar nichts an ihr auszuſetzen“, ſagte Horatia
mit herablaſſender Gönnermiene; „wir hatten ſie Beide ſehr gern aber nur
an ihrem rechten Platz.“

Jm fernen Weſten, drüben über dem Ozean, erhält Mrs. Barnard die Nach-
richt von einem Legat, das ihr von einem Teſtator hinterlaſſen worden iſt, deſſenName nicht genannt werden ſoll; dieſes Legat beſteht aus einer Summe von

ſechstauſend Pfund, die bedingungslos in Mrs. Barnards Beſitz übergehen. Mrs.
Barnard iſt überzeugt, daß dieſes Legat, das drei Monat nach Sir Everards Tod
in ihre Hände gelangt, ihr von dieſem reuigen Sünder ausgeſetzt worden iſt.
Das Geld wird ſogleich als ein heiliges Vermachtniß für ihre Söhne und Töchter
angelegt; aber weder ſie noch ihr Gatte werden je einen Penny des Kapitals oder
der Jntereſſen anrühren.

Mrs. Aspinall hat ihre Sklavin, Loniſe Powker, verloren und zwar, wie
die würdige Dame unter Thränen verſichert, in ganz beſonders tückiſcher, ver
rätheriſcher Weiſe. Louiſe iſt nicht mehr Miß Powker; denn, nachdem er vierzehn
Tage in Aspinall Towers verlebt, und während derſelben ſeiner Schweſter Nerven
ſtündlich erregt und erſchüttert, hatte der joviale Schweineſchlächter der Geſell
ſchafterin einen Heirathsantrag gemacht, der ſogleich und mit Freuden angenommen
worden war. Nun führt Mrs. Patrick Ryan ein mildes Regiment in der feinen
vorſtädtiſchen Villa ihres Gatten, wohin ſich derſelbe nach des Tages Laſt und
Hitze zum Abendeſſen und unlimitirtem Grog zurückzieht. Von ihren Stiefkindern
wird Loniſe angebetet; und die Neuheit ihrer Stellung, der Uebergang vom Ty-
ranniſirtwerden zur Selbſtherrſchaft ſind für das arme Plackholz beinahe berau-
ſchend. Sie iſt aber zu verſtändig, um den Kopf in dieſen glücklicheren Verhält
niſſen zu verlieren, oder die Tyrannin zu ſpielen, weil ſie Sklavin ſein mußte,
oder verſchwenderiſch mit den reichen Mitteln ihres Gatten umzugehen, weil ſie
ſich ſo lange ohne nennenswerthe Mittel durchs Leben hatte ſchlagen müſſen.

Mrs. Aspinall hat es ſeit Louiſes Deſertion mit drei Geſellſchafterinnen ver-
ſucht; ſie haben ſich aber alle Drei, eine jede nach ihrer Art, ſo ſchlecht betragen,
daß ſie den Gedanken an eine Geſellſchafterin als ein Ding der Unmöglichkeit
aufgegeben hat. „Die jungen Damen der Neuzeit ſind ganz unfähig, ſich anderswo
ihr Brot zu verdienen, als im Corps de Ballet oder in Reſtaurationslokalen“,
ſagte ſie zu Lady Frances.

Frances und Lord Beville ſind noch unvermählt und das Leben in Blatch
mardean geht ſeinen alten Gang, unr durch die Vergnügungen des Sport unter-
brochen, dem die Kinder des Earl noch immer in der alten Weiſe huldigen. Die
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dern zum Aufwinden ein Signal geben. Dies muß er
aber wohl einen Moment zu früh gegeben haben, denn der
Haken verfehlte die Tonne, faßte den Thürmer, einen faſt
ſiebenzigjährigen Mann, unter die Weſte, und die ahnungs
loſen Angehörigen zogen nun denſelben einige Stockwerke
hoch in die Luft. Hier verließen den alten Mann die
Kräfte, er konnte ſich nicht länger an das krampfhaft mit
den Händen gepackte Seil halten, die Weſte riß und der
bejammernswerthe Thürmer ſtürzte herab und erlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß er am andern Morgen verſchied.

Perſonnlien.
T Der Halliſchen Zeitung. wird mitgetheilt:
Der Regierungs Aſſeſſor Krahmer zu Lüneburg iſt mit

der c ariſchen Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe
Dannenberg, Reg.Bez. Lüneburg, beauftragt worden. Der
Reg. Aſſeſſor v. Glaſow zu Stetein i mit der commiſſariſchen
Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe Saatzig, Reg.-Bez.
Stettin, beauftragt worden. Der Juſtitigrins und Ver-
waltungsraih bei dem Provinzial-Schnlcollegium zu Poſen,
Regier. Aſſeſſor br. jur. Mager iſt zum Regierungsrath er
nannt worden.

Aus aller Welt.
T. Gefahr für unſere Jugend. Dem „Leipz. Tgel.“ ſchreibt

Jemand: Es wird häufig davon geſprochen daß die hentige
Jugend nichts tauge, daß ſie aumaßend, genußſüchtig und
materiell geſinnt ſei; ja Manche behaupten geradezu daß es
keine Kinder mehr gebe. Solche Urtheile ſind durchaus unhalt-
bar. Kinderfehler hat es immer gegeben, und ſchon die alten
römiſchen und griechiſchen Claſſiker wiſſen davon ein Lied zu
ſingen. Zugeben wollen wir dabei recht gern daß die Kinder
unſerer Zeit ſo Manches an ſich tragen, das in früheren Zeiten
nicht ſo grell hervortrat. Aber wer iſt daran ſchuld? Einzig
und allein die Erwachſenen, welche die Fehler an den Kindern
großziehen. Man ſagt: Die Kinder zeigen eine ſchreckliche Ge
nußſucht und Hang zu Näſcherei. Daß das Naſchen dem Kinde
Porr Hauſe ſyſtematiſch eingeimpft wird, davon kann ſich Jeder
iberzeugen, der einen flüchtigen Blick in die Familien wirft.

Wenn das Kind von klein an mit Leckereien aller Art überhäuft
wird; wenn man Kindergeſellſchaften und Kinderbälle giebt, wo
bei ſich die einzelnen Familien in Darreichung von Genüſſen
au die Kinder überbieten. wenn man jede Verſtimmung des
Kindes mit ſüßen Magenpfläſterchen zu heilen ſucht, da wäre
es ja ein Wunder, wenn ſich nicht eine ſchwer zu überwindende
Naſchluſt entwickelte. Aber ſeit einiger Zeit vexrſündigt man ſich
auch in der Oeffentlichkeit an den Kindern. Man ſtellt an den
Straßen oder gar in Pferdebahnhänschen Automaten oder Käſten
auf, die, wenn man ein Zehupfennigftück hinein giebt, ein Choco
ladenplätzchen herauswerfen. Natürlich gewährt das der lieben
Jugend einen ſehr angenehmen Spaß, und es wird mancher
Zehnpfenniger flott gemacht. Wer nicht weiter nachdenkt oder
gar kein Jntereſſe an der Jugenderziehung nimmt der findet
allerdings darin nichts weiter als eine harmloſe Spielerei, die
man doch den Kindern gönnen ſolle. Wer aber weiß wie im
Kinde durch Kleinigkeiten Großes ſich bildet, wie durch ver
ſchiedene ſcheinbar unſchuldige Genüſſe ſich ein Trieb entwickelt,
der fortwährende Befriedigung verlangt und das Kind ſchließlich
an ſittliche Abgründe führt, der kann bei ſolchen Veranſtaltungen,
die auf die Naſchluſt ſpeculiren und dieſelbe nähren, nicht ruhig
bleiben. Ein Verbrecher hat einmal geſtanden daß der erſte
Schritt zu ſeinem ſittlichen Rnin in den Naſchpfennigen gelegen
habe, die ihm ſeine Großmutter zugeſteckt. Alſo weg mit allen
Dingen, die im Kinde die Sucht nach angenehmen Geſchmacks-
enipfindungen aufſtacheln!

Ein großartiges Geſchenk iſt foeben der Stadt Veriin
zugefallen. Der am 17. Oktober 1886 hierſelbſt verſtorbeue
braſilianiſche General-Conſul Joſeph Behrend hat ſein ge-
ſammtes, nach Abzug mehrerer Legate noch etwa 780000 Mark
betragendes Vermögen der Stadt Berkin zur Errichtung
einer Stiftung vermacht, und der Zuwendung iſt nunmehr
durch Ordre vom 29. April d. J., gezeichnet Wilhelm, Kron
prinz, die landesherrliche Genehmigung ertheilt. Zweck der zu
errichtenden Stiftung iſt: unverſorgten und unbeſcholte-
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nen Töchkern gebildelen Standes, deren Elukoukigen haft abzuhelfen Nachdem die dem Miniſter für Landwirth.
azu einem anſtändigen Unkerhalt nicht ausreicht. eine t eingegangenen Berichte der landwirthſchaftlichen Zentral v

ihr ghe Rente zu gewähren, Bei, der Verleihung der vereine ſich günſti über die Prämiirung ägnzer Firf ſchaften
ente macht die Confeſſion keinen Unterſchied, die Empfängerin ausgeſprochen hatten, wurden zunächſt für ſolche Verſuche der

muß aber vaterlos, unverheirathet und in Berlin wohnhaft ſein, oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Zentralſtelle. der Landwirth
und das fünfundzwanzigſte Lebensjahr erreicht haben. Jede ſts Geſellſchaft in Celle und dem rheinpreußiſchen landwirth
Rente beträgt zunächſt 900 jährlich, die vierteljährlich pränu- chaftlichen Zentralverein je 1000 Mk. und eine goldene und eine 7
merando mit 225 gezahlt werden. Denjenigen Rentenem-w. die es wünſchen, ſoll auch Wohnung gewährt wer-
en. Da aber das Stiftungskapital zur Begründung eines

Aſyls nicht ausreicht, ſoll zunächſt nur eine geringere Zahl von
Renten vergeben und der Reſt der auflaufenden Zinſen zumKapital en werden. Die Rente wird auf Lebeus-
zeit gewährt, fällt indeß fort, ſobald die Empfängerin
verheirathet, oder ſich ihre Vermögensverhältniſſe nach Anſicht de
Euratorii erheblich verbeſſert haben, oder endlich ſie nicht würdig
erſcheint, die Rente ferner zu beziehen. Angehörige des Stifters
und ſeiner Ehefrau haben, bei gleicher Qualification, in Concur
renz mit anderen Bewerberinnen den Vorzug. Man kann
dieſe Stiftung nur auf das Wärmſte begrüßen. Es iſt bekannt,
daß gerade unter den unverheiratheten, alleinſtehenden älteren
Mädchen beſſerer Stände häufig genug Noth und Armuth herr-
ſchen, die um ſo drückender ſind, als ſie nach außen hin na
Kräften verborgen zu werden pflegen.

Heiteres.
Kindermund zur Tagesfrage. „Der Kaiſer hat

das Entlaſſungsgeſuch. Puttkamers angenommen“, theilte am
Kaffeetiſche, beim Durchblättern der Zeitungen, der Vater ſeiner
Gattin mit, während der 9jährige Junge anſcheinend mit dem
Üeberlefen der laugen Aufgabe beſchäftigt war. Judeſſen hatte
er die wichtige Neuigkeit gehört. Und „dat is fein, Vaker“,
ſiel er ihm ins Wort, „dann brauchen wir die neue Ortho
graphie nicht mehr zu lernen.

Deutlich. Frau: „Haſt Du ſchon daran gedacht, lieber
Mann, wohin wir reiſen wollen Jch ſchlage Jtalien vor.
Wie findeſt Du dieſen Gedanken Mann: „Unbezahlbar!“

Aeußerſtes Zugeſtändniß. Richter: „Nun, Fräu-
lein. wie alt ſind Sie (Keine Antwort.) „Wie alt ſind Sie?“

ſilberne Medaille, ſowie der Zentralſtelle des landwirthſchaft
lichen Vereins für Hohenzollern 400 Mk. und eine ſilberne
Medaille zur Verfügung geſtellt. Jetzt ſoll auch in anderen
Provinzen mit der Prämiirung ganzer bäuerlicher Wirthſchaften
vorgegangen werden.

h 5

Bergban
Daß die Sächſiſche Regierung mit dem Ankaufe der

reiberger Silbergruben kein gutes Geſchäft gemacht hat,
iſt Thatſache aber es bleibt nicht ausgeſchloſſen daß doch ein
mal eine beſſere Ausbente zu e warten ſteht. Jm geh 1887
freilich war dieſelbe nicht nennenswerth. Sämmtliche ſie
der Freiberger Silbergruben haben im vergangenen Jahre
1491,212 aufgewendet, aber nur 199,835 eingenommen, ge
wiß ein betrübendes Ergebniß. Von 18 gewerkſchaftlichen Gruben
haben 10 nicht einmal Erz geliefert-

AAJ

Gerichtszeitung.
Die Strafkammer in Aſcherskeben verurtheilte den

Gymngfiallehrer r. Reinhardt von dort, weil er in Aus-
übung ſeines Amtesseinem Schüler der Untertertia ſo nis
handelt. hatte, daß eine Zerreißung des Trommelfelles ein
getreten iſt, zu 100 Geldſtrafe ev. 10 Tage Gefängniß.

Wegen unberechtigter Einmiſchung in die Schul
disziplin und gröblicher Beleidigung eines Lehrers wurde in
Zwickau ein Maſchinenſticker aus Eibenſtock zu 1i2 Monaten
jefängniß verurtheilt. Der Verurtheilte hatte ſeine zum Arreſt

beſtimmte Tochter eigenmächtig aus der Schule fortgeführt, den
Lehrer mit dem Stocke bedroht und außerdem in grö lichſter
Weiſe beſchimpft.

Dorktmund, 11. Jnni. Am 16. November 1887 wurde

Kwräulein M iſi Michter Be vi eiſig n n 16e Nu re adreiß Pichterz e ggie vieheni Sie bekanntlich der Koinmerzienrath Bankier Herr W. von Born
was ich will 39 ſchreiben e in können Sie aber zufrie- on der bieſtgen Strafkammer zu. 7 Monaten Gefängniß ver

S, J e le ö urtheilt, gegen Bekenntniß derſelbe die Gnade des Königs an-den ſein!“
Ein armer Blinder. Dame (mitleidig): „Nun, Du

Kleine, wo iſt denn heut' der blinde Mann, den Du geſtern
geführt haſt?“ Die, Kleine: „Heut' iſt er ſich die Ausſtellung
anſchauen gegangen.“

Ein weichherziger Duellant. A.: Wenn Sie
Jhren Gegner im Duell tödten wollen, müſſen Sie in uner-
ſchütterlicher Ruhe abwarten, bis er ſich eine Blöße giebt“.
B.: „Aber wenn ich ihn nur verletzen will?“ A. „Dann
ſagen Sie einfach zu ihm: „Sie ſind ein Trottell“ Dies wird
ihn gewiß verletzen“.

Landwirthſchaftliches.

rief. Das Geſuch, das von Mitgliedern der Handelskammer
und anderen Perfonen unterſtüht war iſt jeht abſchlägig be
ſchieden worden.

Coneursſachen, Zahlnngsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Kauffrau Minng Eſchen

hagen geb. Jaenicke in Berlin; Kaufmann Eduard Cohnheim
in Verlin; Erneſtine Franziska Sander geb. Hildebrand, Jn
haberin der Firma F. Sander in Crimma: Nachlaß der Ritter
gutsbeſitzerin Wladislawa von Gutowski, geb. von Kraſickt aus
Malgchowowierzl, Kreis Witkowo; Buchbindermeiſter Dohm
in Bückeburg; Handelsmann Emil Bernhard Rinkleb in Neu-

Das p n Miniſter für s ir inges irchen Knie Zimmermeiſter Hermann Bader in Dort- empvon dem Miniſter für Land wirthſchaft einge mund; Nachlaß des verſt. Agenten Moritz Maximilian Michaelis d
führte Syſtem der Prämiirnung von ländlichen Wirth- in Fran erg. Möbelfabrik J. E. Nillius u. Co., Jnhabe Opeſchaften wird, dem Vernehmen nach nunmehr eine weitere t Chriſtign Nil eAusde fahr r ir ehe Franz Chriſtian Nillius in Mainz; Maſchineufabrikant. GuſtavAusdehnung erfahren. Der Hauptzweck dieſer Prämiirung iſt Anton May Firuig M Dietrich in Stollberg im Erznicht der, den einzelnen Tandwirth durch die Hoſſnung auf eine hie n Sike ay u. Dietrich in Skolloerg im Orz 7
Prämie zu großen Anſtrengungen in ſeiner Wirthſchaft, beſon Aebirge.

deren Meliorationen c. zu veranlaſfen, ſondern es ſoll die Kon empkurrenz weſentlich dazu dienen, auf möglichſt unparteiiſche Weiſe Dentſche Seewarte.
ſolche Wirthſchaften zu ermitteln, welche als für die gegebenen Ueberſicht der Witterung. 12. Juni.
Verhältniſſe muſtergiltig zu betrachten ſind und durch die Puübli Ein Minimmmn unter 745 mm iſt im Nordweſten Jrlands
kation genauer Beſchreibungen ſolcher Wirthſchaften alle in erſchienen, im weſtlichen Theile der britiſchen Juſeln außer-ähnlichen Verhältniſſen wirthſchaftende Landwirthe zu belehren ordentlich ſtarke Regenfälle veranlaſſend. Ueber Eentraleuropa und
und zur Nachahmung zu veranlaſſen. Außerdem werden dieſe liegt ſehr gleichmäßiger, hoher Luftdruck, welcher daſelbſt bei
Beſchreibungen mit der Zeit ein werthvolles hiſtoriſch-ſtatiſtiſches falt wolkenloſem Himmel ruhiges und trockenes Wetter zur ur
Material bilden, um die Veränderungen und Fortſchritte in dem Folge hat. Jn Deutſchland iſt die Temperatur geſtiegen und le
landwirthſchaftlichen Betriebe danach bemeſſen zu können. Die hat, mit Ausnahme des äußerſten Oſtens, die Normale meiſt i
Prämie ſoll für den Prämiirten weniger eine Belohnung für erreicht. Obere Wolken ziehen über Norddeutſchland aus Weſt.
ſein Streben, als eine Entſchädigung für die Mühewaltung, Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten

Städten folgende: Haparanda 18, Petersburg 12, Hamburg rwelche mit der Beſchreibung der ihn und der Offen-
legung ſeiner Verhältniſſe verbunden iſt, ſowie eine Anregung
ſein, einzelnen noch beſtehenden Uebelſtänden in ſeiner Wirth-

15, Memel 12, Paris Karlsruhe 18, München 17,
Chemnitz 16, Berlin 17.

Fama ſpricht aber von einem reichen jungen vord, der kürzlich von einer Reiſe um
die Welt zurückgekehrt iſt, deſſen Güter an Blatchmardean anſtoßen und dem es

Er jagt mit der Daleſhire-
Meute, und da er dreimal in der Woche mit Lady Frances zur Jagd reitet und
man die Beiden auch ſchon öfter an geſchützten Stellen bei Bevilles Lunchdoſe und

ſt agen, daß es ihm an Gelegenheitgebricht, ſeine Werbung auzubringen. Die herrſchende Meinung iſt daher, daß in
nicht allzuferner Zeit eine Hochzeit auf dem Schloſſe ſtattfinden wird, wenn der
Schluß der Jagdſaiſon den Menſchen Zeit und Muße gönnt, an derartige unter-

Lady Frances' ſchöne Augen angethan haben ſollen.

Jagdflaſche ſitzen geſehn hat, kann man nicht

geordnete Dinge im meuſchlichen Leben zu denken.

Nachdruck verboten.

Der Sturz des grren Hauſes.
Ein Original Roman aus der Handelswelt

von Friedrich Friedrich.

J.

Ungefähr eine Stunde von der Handelsſtadt H. entfernt erhob ſich, auf einem
kleinen Hügel erbant, eine prächtige Villa. Jhr Styl war leicht und geſchmackvoll,
aber trotzdem ließ ſich eine ſolide Bauart, die nur das Gebäude und nicht zugleich
die Koſten im Auge gehabt hatte, nicht verkennen. Ringsum erſtreckte ſich ein groß
artig angelegter, mit Sorgfalt erhaltener Park, deſſen duſtig grüne Raſenplätze
und makeriſche Bar der Villarerſtden vollen Reiz verliehen. Sie ſtand 6
halb zwiſchen den Kaſtanienbäumen verſteckt, ohne von ihnen verdeckt zu werden,
denn die Vorderſeite lag frei und bot eine reizende Ausſicht auf grüne Wieſen-
flächen, einen Teich und in der Ferne auf die Thürme der Stadt dar.

An die Rückſeite waren Wirthſchaftsgebäude, geräumige Pferdeſtälle und
Gewächshäuſer gelehnt, aber durch geſchickt augepflanzte Baumgruppen und durch
Buſchwert ſo maskirt, daß ſie nur von einer einzigen Seite aus bemerkt werden
konnten, nämlich von der e zu der eine lauge, gerade Lindenallee führte.

Die Natur hatte die Anlage des Parkes durch Bäche und Teiche günſtig
unterſtützt, und ſo waren durch Baumgruppen, kleine ſchattige Laubenhaine, durch
Buſchwerk und große Raſenplätze, durch zierliche Brücken, ſchattige Laubgänge und
zierliche Pavillons genug Abwechſelungen in demſelben hervorgerufen. Längs den
breiten, mit gelbem Kies bedeckten Wegen waren hier und dort Blumenbeete an
gebracht, und auf dem großen, runden Raſenplatz vor der Villa ſtanden ringsum
aus Stein gemeißelte Statuen, deren Häupter oder emporgeſtreckte Arme dazu
dienten, Pechfackeln oder Pechkränze aufzunehmen, wenn es der Laune des reichen
Beſitzers gefiel, Abends dieſen Platz erlenchtet zu ſehen. Und Derfjenige, der dieſe
Anlage ausgeführt, hatte in der That einen feinen Schönheitsſinn gehabt und mit
maleriſchem Auge die einzelnen Effecte berechnet, denn wenn Abends dieſer Platz
in der ängedeuteten Weiſe erleuchtet war, glanbte man unwillkürlich in ein Zauber-
land verſetzt zu ſein.

Wie ein Feenpalaſt trat dann die weiße, hell erleuchtete Fagade der Villa
aus dem dunkeln Grün der Kaſtanien hervor. Die grüne Raſenfläche erglänzte
in einem röthlichen Schimmer und hundertfach ſpiegelten ſich die hoch auflodernden
Flammen der Pechkränze in dem Teiche wieder. Röthliche Rauchwolken zogen
wogend und dräugend zum Himmel empor, und die entferuteren Baumgruppen
traten, unr in ihren Conturen erkennbar, geſpeunſterhaft aus dem Dunkel der Nacht
hervor, während die weißen, grell erlenchteten Statnen dieſen Eindruck noch erhöhten.

Die Großartigkeit aller dieſer Anlagen, die Sorgfalt, mit der ſie erhalten
waren, riefen unwillkürlich bei dem Beſchauer in Gedanken eine Schätzung hervor,wie bedeutend das Vermögen ihres Beſitzers ſein mußte, da er ſolche Spamnen,

welche allein dieſer Park gekoſtet hatte und jährlich zu ſeiner Erhaltung erforderte,
zu verſchwenden vermochte. Der Begriff dieſes Reichthums ſteigerte ſich aber noch,



dwirth

ſchaften
che der
dwirth
dwirth
nd eine
hſchaft
ilberne
inderen
ſchaften

fe der
cht hat,
och ein

hre 1887
Beſitzer

Jahre
Uen, ge
Gruben

ilte den
in Aus
gemiß-
lles ein
ziß.

Schul
urde in
Monaten

Arreſt
hrt, den
blichſter

7 wurde
i Born
niß ver
tigs an

kammer
igig be

Eſchen
ohnheim

ſickt aus
r Dohm
in Nenu-
u Dort-
Michaelis
Jnhaber
t Guſtav
im Erz-

Jrlands
außer-

aleuropa
ſelbſt bei
etter zur
gen und

ale meiſt
us Weſt.
enannten
amburg

hen 17,

einem
ackvoll,
ugleich

groß
nplätze
S ſtand
erden,
gieſen

e und
durch

verden
ührte.
ünſtig
durch
e und
s den

e an
gsum
dazu
ichen
dieſe

mit
Platz
uber-

Villa
inzte
nden

ogen
ppen
acht
ten.
ilten
vor,
nen,
erte,
och,

Zweite Beilage zu

e

u SCobrüder Sohult-,

Spectal Abthetlung für Sefdenwaaren,
Unser Lager in schwarzen und couleurten Seidenstoffon bietet eine unendlich grosse Aus-

Marken ganz besonders aufmerksam.

S wahl gediegener bewährter Qualität,en, als:
l Duchesse, Faſkle, Orépe, Pélkin ete., und machen Wir auf unsere Garantie-

Specialität: Weisse Stoffe für Brautkleider.
h Veboersichtliche Muster-Collectionen stehen zu Diensten.

S c vT h rm S e5 J 3 8 I E a e i h5 mm 5n s S

S u 3 226r gen

FHIo' velkleuwv, Satütn, Satümn

137 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag, 14. Juni 1888.

[14037

a rn S
S 24 R

R eprüſter Neigenuireſ An ohter, s Da e h ge
empfie zur Verrichtung aller chirurgiſchen Hülfsleiſtuugen, Zahnziehen,»Reinigen, Nervtödten, Plombiren Schröpfen, Blutegeſſetzen, Wetten

Operiren von Hühneraugen, Froſtbeulen, eingewachſenen Nägeln c. [[I14041
Die unterzeichneten Mitglieder der Jnnung

Tapezierer und Decorakeure zu Halle a
empfehlen ihren ſeit Jahren ſehr gut bewährten

Mottentödtungs- Apparat
und empfehlen ſich zugleich zur Annahme aller Arten Teppiche zur Reini-
ung derſelben durch Humpf u. mechaniſchenBetrieb,
ie wirkſamſte und die Teppiche nicht augreifende Methode.

BRBiaschke, Bönicke. Cramme., Fröhlig. Gever. Hartwiäg.EHerrig. HRomann. Kästner. Küntzling. Leibe.
Nietschmann. Reiche. BRiemann. Gustav Schlüter.

Fräcdr. Schlüter. Taenzer. Traxdorf. Vaass. ZTachger.
Zehbe, jetzt in Zörbig. 13710m

o oSaiſon Ausverkauf.
Um mit den conſervirten Gemüſen

x. vorjähriger Ernte vollſtändig
zu räumen, verkaufe ich dieſelben zu
bedeutend ermäßigten Preiſen
und laſſe gleichzeitig auch auf ſämmt
liche übrigen Artikel eine Preivermäßi-

gung eintreten. (14038
Conſerven- Fabrik

K. Pollak, Leipz.- Str. 91.

S

ar. Sallſtr. (pygtallhallen, Tolſtr.
HDonnerstag, den 14. Juni Abends s Uhr

Garten Concert.
Perſon 15 Eintritt. Hochachtungsvoll

14088 Rich. Cäsar.
„-Buterpiag““.

Sonntag, den I7. Juni

S Heidegang
nach der Bischoſswiese.

Abmarſch bunkt 2 Uhr vom
„MAnnsſelder Hof,““ (Mans-
v felderſtraßeBiermarken zu Vorzugspreiſen ſind

bis Sonntag Vorm. 11 Uhr zu haben
im Reſt. Riskeller, gr. Schlamm,
bei den Herren Bratengeyer,
Fleiſchergaſſe 30 und O. Meyer,
Ranuiſcheſtraße 14. [14037
S Lehtere beiden Herren nehmen tauch bis Sonnabend Abend An Anfang 3 Uhr Nachmittags im

meldungen zur „Dmnnibus fahrt Saale zum Preußiſchen Hof, 57

Victoria Theater.
Donnerſtag, den 14. Juni 1888.

rüger.
Drei Paar Schuhe.

Lebensbild mit Geſ. in 3 Trwweiwp n

Pfaffendorf-Gollme

Roſenfeſt Ball
Sonntag, den 17. Juni.

Franz Rickelt,
Fabrik v. Sonnen u, Regenſchirmen,

S gesründet 1854
S Kleinſchmieden. G

Putoutcas in rein geiden Damassé

h Oberhemden, z
gutſitzend unter Garantie,

Kragen u. Manschetten,
alle Sorten Unterkleider,
auch Syſtem Prof. Dr. Jüger,

empfiehlt billigſt (14091
G F. G. Demuth,. G

ſchon von 5 Mark an.
Spitzenschirmo in grau Leinen,

garantirt waſchächt, von 1,50 Mk. an.
Regenschirme in echtfarb. Gloria

ſchon von 3 Mk. an. 14090
Auswahlſendungen franeo auf Wunnuſch.

e 2

In Hochzeits- u. Jnbilänmosgeſchenken
aller Arten mit und ohne Muſik, ſowie Neuheiten in Brouze-,
Zinkguß, Altſilber u. Cuivre poliGegenſtänden, vorzüglich paſſend

zu Preiſen für alle Sports
empfiehlt ſein neu ausgeſtattetes reich aſſortirtes Lager

See

Nur 3 M. 50 Pfg,
Kostot ein solchog

S Nakarthouquett mit
3 G exotischen Grüsern
e und Palmen, docorirt
S P r Colibrise un azu passendorS imit. euivre ben Vase 22

reich mit Viguran
S LForrziort. Boaquett mit a

W Vase 1 Utr. hoch

e in 2 7 vA. Peisers
W Blumen- Fabrik

HALLE a/S.
Geiststrasse 2.

[12957Gustav UhIis,Vhren-, Musikwerk- und Kunst- Handlung.
Halle a. S., Untere Leipziger Straße. [13650

Gaſtſpiel n Johr u. Martha

5

vort c. e. idauerhafter u. zweckmäßiger Banart.

Piserne Schiebekarren
um Erd-, Steine-, Ziegel-Trans-

von unübertroffener,

Sachsse Co.
Magdeburgerſtr. 51. [13315

Donnerstag den 14. Juni Abends s Uhr
De Große Vorſtellung. i

Aus dem reichhaltigen Programm ſind beſonders hervorzuheben: Gaſtſpiel
der Turnerkönige Reed und Barker. Großes Ballet-Divertiſſement,
arrangirt vom Hofballetmeiſter A. Tignanä, getanzt von a
Boilero, ſpaniſcher Nationaltanz, geritten von Frl. Adele und Herrn
Ernst Schumann. 4 Rapphengste vorgeführt von Herrn Max
Schumann. Fantasfe-Quadrille, ger. von 12 Damen. Gaſtſpiel der
Drahtſeilkünſtler Miss Amnalia und Mr. James Jee. Auftreten des

Gummi-Friſtrkämme,
Erſte Qualität 20 Pfennig,
Zweite Qualität 10 Pfennig,

ſind wieder eingetroffen
D 916 Damen. im Halktleschen VUni-

versal-Razar,
Geiſtſtraße 26. [u4074

JockehReiters r. Joe Hodgini, der Reittünſtlerin Miss Virginia.
Troubadour, Schimmelhengſt, in der hohen Schule ger. von Frl. MarthaSchumann. Grand pas de deux gracieux, ausgef von Miäss
Victoria und Herrn Max Schumann ete- ete.

Alles Uebrige Placate und Austragzettel. W
Freitag den 15. Juni Abends s Uhr [14092

V Grosse Vorstellungmit neuem, vorzüglich gewähltem Programm.

Hochachtungsvoll G SCEREE RR.

Neue Sing-Akademie.
NMittwoch, den 20. Juni, Abends 7 Uhr

im Volksschulsaale
Samson von Händöel,

unter Mitwirkung von Frl. H. Oberbeck aus Berlin, Frl. B. W. Herrn
G. W ulff aus Altona und Herrn Ad. Schulze aus Berlip.

NFummerirte Billets à -4 3,00Unnummerirte 1.50 bei Herren Meyer Stock,Toxto à 0,20 Poststrasse 9.Das. Billets für zuhör. Mitglieder. Ende des Concerts 9 Uhr. [14071

Uen eröffnet. Hotel Kaiverhof nen eröffnet.

V Reilstrasse 128.Einem geehrten reiſenden Publikum, Freunden und Bekannten zur ge-
fälligen Kenntniß, daß ich mit heutigem Tage neben meinem Restaurant

v 6u. Gartenlokal auch 99 ötel eingerichtet habe.
Mein eifrigſtes Beſtreben ſoll es ſein, den mich Beehrenden nur Vor-

züglichſtes bei ſoliden Preiſen zu bieten und empfehle ich mein Unternehmen

einem geneigten Wohlwollen. [14083alle a S., im Juni 1883. Hochachtungsvoll

eldruckbilder
à Stück 20 Pfennige,
ſind wieder eingetroffen

im Halleschen Uni-
versal-Bazar.,

Geiſtſtraße 26. [14044

S Nie dageweſene Flinte V
S größtes onverBrockhans ſationslexikon,

10. Auflage, vollſtändig von A-3 in16 groß. ſtark.' Bänd. gebunden, ſtatt
90 Mark antiquariſch für nur 21 Mark.
Jedes Exemplar wiegt ca. 35 Pfund
und liefere das vollſtändige Exemplar
für nur 23 Mark direkt frankirt in
4 Poſtpacketen gegen Beifügung oder
Nachnahme des Betrages nach ganz
Deutſchland und Oeſterreich. Die
Aufträge werden ſofort expedirt von
der Export-Buchhandlung (14053

Polack., Hamburg,!
im eig. Hauſe Gänſemarkt 30 u. 31.

Hectographenmaſſe!!
per Kilo 2 Mark empfiehlt

Adler-Drogerte
Halle a. d. S., Lönigſtraße 16.

14048] A. Steinbach.
r

Handarbeitsunterricht erth. Kindern
und gebildeten jungen Mädchen

J. Leo, gebrüfte Handarbeits
lehrerin, Wilhelmſtraße 18 z

entgegen. Bei ungünſtigem Wetter ergebenſt einladetacht Lage ſpäter gnnttis ergebe d Der Pfeifenclub. Ernst Schalte.

S



m

e.

S leicht anzulegen.

6 [14093öſfene und geſuchte

S dv el en. iſt bei perſönlicher Vorſtellung.

TüchüägoAcguisätenre

für Fener- und Lebeusverſicher-
ung gegenſehr hohe Bezüge(event. 2
Fixum) für die Stadt Halle aS. i
nud Umgegend geſucht.
Offerten unter F. 15 in der
Expedition dieſer Zeitung.

Vexgntwortlich L. Lehmann (Jnſerateſ Halle g. S

00202äeDie Annoncen
Hermann Röcdleer in Bitterfeld

befördert für die „Halliſche Zeitung“ und andere Blätter ſämmtliche
Inſerate zu Originalpreiſen.

x pedition von

95 53bürgergrundftück es
end in Wohnhaus, Stallungen n.
Scheune in ſehr gutem banlichen
Zuſtande nebſt 7* Morgen er-
tragfähigen Gartenland, welches
S unmittelbar am Gehöft liegt, beab

g ſichtige ich krankheitshalber ſofort
oder ſpäter [14076zu verkaufen.

6 Verkaufsſumme 18,000 Mk. Das
Grundſtück iſt ſehr vortheilhaft an
der Elſter längs gelegen und eignet6 ſich ſeiner vorzüglichen Lage halber

g auch zur Lohgerberei und Gärtnerei.
Nur Selbſtkäufer wollen ihre Off.
unter F. V. R. 108 einſenden
an die Annoncen- Expedition von
Hermann Köder in Bitterfeld.

s Mein reizendesVor u. Hinterhaus Grundſtück

vortreffliche Räumlichkeiten, alles
ſehr begnem, Thoreinfahrt, hüb-E ſcher Garten, prächtige Prome-
naden, vorzügliche Salons mit
Balkon, Pferdeſtall, ſchöner Hof,
Keller 2c. welches in einer der

I ſchönſten Städte der Pro
Avinz Sachſen liegt, will ich

vorgerückten
hohen Alters wegen ſehr billig
verkaufen. 14053Näheres beliebe man zu erfahren
scab M. G. 240 in der An-
noncen- Expedition v. Hermann
Röder zu Bitterfeld. [14058

C Billige Penſion fürDamen
6 zum Sommeraufenthalt, auch
6 Milchkur, bei einer Prediger-Wttw.

Angenehme Lage, Eiſenbahnſtation,6 Aerzte, Apotheke. Auskunſt bei

ges Pfarrer Ludewig, Plaue

h S ä ää ääh

in Thüringen. [14051
Ei

Schloſſerei
in einem nahrhaften Städtchen
Sachſens oder Thüring. wird zu
pachten ev. für ſpäter zu kaufen
geſucht. [14062Gefl. Offerten beliebe man unter
Z. 33 in der Annoucen- Expedition

Mein in Liebenwerda belegenes,

6 eſehr gut rentirendes er mit Erfolg betrieben wird, iſt Fa
milienverhältniſſehalber in einer
Badeſtadt, desgl. ein

Reſtaurant,
das einzige in der Nähe der Kaſerne

27 ſchönen e
S mit EiſenwaaSchloſſere renhandel,
alles in Thüringen, bald möglichſt

zu verkaufen. (114060Gaſthof wo nur n
Publicüim verkehrt,

mit 200 Hectoliter Lagerbierumſatz,
Tanzſ., f. Kegelbahn, Billard, a.

Stadt, ſowie eine

Hauptſtraße gelegen, ſoll baldmög-
lichſt verkauft werden, auch kann
ein Umtauſch gegen eine Dekonomie
ſtattfinden. Gefl. Offerten beliebe

man sub L. 0 an dieAnnoncen- Expedition von Her-
mann Röder in Bitterfeld.
einzuſenden. Nachweis koſtenfrei!

Jn mein Düngemittel-, Futter- 8
und Saamengeſchäft findet ein
junger Menſch als

C imgAufnahme. [14061Alsleben a. S., d. 5. Juni 1888.
Karl Kieling.

Gelegenheit ein Grundſtück
landwirthſchaftl.
in einer eulturreichen Gegend, in
welchem ſeit vielen Jahren ein
Wetreide. Dünger. Futter und
Saawengeschäft, verbunden mit

l Agentur, Com-miſſion u. Spedition, ſowie Pe-
trolenmhandel en gros betrieben
wird, unter günſtigen Bedingungen
zu übernehmen. Umſatz ca. Mk.
150,900 brtig Provifionen
für Agentur n. Commiſſion rech-
nen für fich. Das Grundſtück iſtiſt in gutem banlichen Zuſtande, 7
liegt mit ſeinen Lagerräumen
dicht an der Schiffsladeſtelle. Zur
Uebernahme ſind ca. 25--30,000
Mark erforderlich. Offerten sub
F. Q. 280 befördert die An
noncen Exbedition von Her-
mann Röder in Bitterfeld.

[14063

3--4 Glaſergehilfen
ſucht bei dauernder Arbeit. Reiſe

[14057geld vergütet.)
von Hermann BRöcder zu Vitter-
feld niederzulegen. J. Zobel, hen

8

große Märkerſtraße 27 I.
s Annoncenannahme 8
S für Halliſche Zeitung u. alle hie- S

O
S Ununterbrochen net v. 8--7 8

5 Uhr. 8S

Meine zwei in eins gezogenen
Grundſtücke, kl. Ulrichſtr. 32 und S5 Dachritzgaſſe 9, in denen länger 8

2 als 100 Jahr die 9Schlächterei ſchwunghaft
5 betrieben wurde, bin ich willens

2 aus freier Hand zu verkaufen.
5 Vorhanden ſind: der Neuzeit an

gemeſſen eingerichteter Laden,

5

völlig
als erſter oder
Derſelbe iſt ein erfahrener,
läſſiger u. beſcheidener Mann, 28 Jahralt und kann ich denſelben empfehlen.

Gefällige Anfragen erbitte unter
meiner Adreſſe. 1407

Loistungstabigo Vortrotgr

für Feuerverſicherung werden für
alle Orte des Regierungsbezirkes
Merſeburg gegen höchſte Bezüge
geſucht. Gefl. Offerten unter
K. 14 in der Expedition dieſer
Zeitung. [14081

Vorwaltergtollb-Gosuon,

Für meinen früheren Verwalter,
welcher krankheitshalber ſeine Stelle
hier aufgeben mußte, jetzt aber wieder

ebeilt iſt, ſuche ich eine Stelleſter oder alleiniger Beamter.

zuver

Rittergut Hanbitz b. Grimma.
Julius Spenke,

Pächter.
conceſſionirtes Schlachtehaus,

reichliche Stallungen, prächtvolle,
5 gut ventilirte Keller mit ge
2 mauerten Pökelbaſſins u. Gas- S
3 anlage, zwei. Rauchküchen, große S

z luftige Arbeits und Vorraths-
räume 2c. Miether vollſtändig S

abgeſchloſſen. Miethsertrag,
eigene Räume nicht berechnet,

8 circa 1400 Einfahrt iſt ſehr
14096

A. Oehmicke, Halle a'S.,

alt, militärfrei, ſucht per 1. Juli oder

niſſe zu Dienſten und iſt derſelbe
theoretiſch ſowie praktiſch mit der

Landwirthſchaft vollkommen vertraut.
Gefl. Off
d. Ztg. erbeten.

Ein jnuger kräftiger Mann, 20 Jahre

päter Stellung als
Oekonomie-Verwalter.

Suchendem ſtehen die beſten Zeng-

unt. K. 7 an die Exped.
13785

kl. Ulrichſtraße 32.

GBHalb.-Chaiſe, 4 ſitzig im gut.
S Zuſtande preiswerth zu verkaufen,
Z auch paſſ. Pferde-Geſchirr. Off.
S unt. U. V. 3307 an an

e

Eltern, z. einjähr. Dienſt berechtigt, wird
gar Lehrlingsſtelle als Landwirth

Expedition dieſer Zeitung.

Geſucht: Für einen Sohn achtbarer

ofort geſucht. (12937Gefl. Offerten unter H. 20 in der

senstein Vogler. Halle. S
(14094

r

Kutſchwag. mit auch ohne Pferde-
Geſchirr krankheitsh. preisw. zu S
verk. Droſchkenanfäng. paſſ. Off. 8
unt. L. U. 3306 an Hans en- S

S stein e Vogler, Halle a/S.

W ſtelle, Führung ärztlichen Haushalts,
Unternehmen, auch zur Geſe
Stütze einer alleinſt. Dame oder Herrn.

an die Exped. d. Blattes.

Dame von heit. anſtänd. weltgewand
Weſen, Thüringerin, ſucht Vertrauens-

Inſtitut, Klinik, ſonſtigen eren
ſch. und

Gefl. Off. u, „Vertrauensſtelle I“
[13938

W

Gefl.
n

gewandte, nicht zu junge

14069]

AltScherbitz b. Schkeuditz ſind einige
Wärterinnen-Stellen vacant. Gehalt

wollen ſich perſönlich mit ihren Zeug-

dem Director Dr. FPaetz mee

Jch ſuche zum 1. Juli d. J eine

Wirthſchafterin,
ie in der Küche und Molkerei perfect]

Minna stocknmaun,
Domaine Fraenkenan

bei Bad Köſen.
An der Provinzial-Jrrenanſtalt

16 aufſteigend bis zu 396 jähr-
ch bei freier Station. Bewerberinnen

iſſen in den Vormittagsſtunden bei

14068

a e r w WBäcker n

O Gebäude ſämmtlich maſſiv, ſchönesſa

zum 1. Juli geſucht Alter Markt

Ein älteres, anſtändiges Dienſtmädchen für Hausarbeit S

Werthe Off. u. „Laudwirtbeſ. d Exped. b. Be r hſchafterin

Eine ſelbſtändige gebildete Land
wirthſchafterin ſucht baldigſt Stelle.

l. [13939
9

Stettiner und Andere, in
immer friſche

onnen und Säcken,
gare,

Gesucht
Frau mit großem Korb u

Frau ERlume, Lettin

Eine ordentliche tüchtige Feldhütern nd ſcharfen
icheln als Gehülfin. [14006

Thonröhrenmn,
glaſirte, ſowie ſämmtl. Formnstücke dazu, däv. Becken, Wasser-
Versetztüsse, Rinnen, Beetstecker, Sehornstreina u titze,

nachgewieſen durch
Fleckinger, gr. Ulrichſtr. 4.

bar r rnerhalten ſof. u. 1. Juli gute Stellend. Frau Klarx, kl. Schlamm

Haus u.

d. Frau KlIax, kl. Schlamm 1.
[14079

körperl. u. geiſtige Pflege in d. Familie
einer Predigerwittwe, welche nur für
ihre Pfleglinge lebt.
F. 18 in d. Expedition d. Ztg.

Vermiethungen.

Forſterſtraße 1.
Herrſchaftliche II. Etage p. 1. Oct.

7 heizb. St. K. K. u. Zubeh. 800
Näheres Mötzlicherweg 4. [13447

Martinsberg 8.
Hochherrſchaftliche Etagen event.

Garten per 1. Oct.
Näheres Mühlweg 3 I.

Die 2. Etage, ſowie Parterre,
Heinrichſtraße 1 direct am Friedrichs-

Salon,3 Schlafzimmern, Badezimmer

Zubehör per 1. Juli zu vermiethen.
Etage kann auch ſofort bezogen

werden. Alles Nähere daſelbſt 3.

Etage. [13785
Gut Nöhlirte Wohnung

(Wohn und Schlafzimmer) zum 1. Juli
oder auch ſofort zu vermiethen

Rannischestrasse G II.

o 870D Brüderstr, 6 J
V HALIE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Buslendes
ununterbrochen geöffnet von 8--8Uhr.

Fernſprecher 151
für Halle und auswärts

Ritterguts- Verpachtung.
Ein Rittergut in einem der beſten

und ſchönſten Theile Sachſens, ſoll
auf 12-18 Jahre, Krankheit des
Beſitzers halber, zu einem der jetzigen g
landwirthſchaftlichen Lage ange

meſſenen i

5

7

2

o

neſſe Pachtpreiſe nur an einen
tüchtigen Landwirth mit einem Ver
mögen von 100--150,000 ver
pachtet werden. Das Gut hat
1690 Morgen Acker und Wieſen,ſy
nur Rüben- u. Weizenboden beſter
Qualität, ſehr geſchützte, warmeft
Lage, befindet ſich in höchſter Enltur,

Wohnhaus, vorzüglicher Viehſtand,
gute Abſatzverhältniſſe. Alle
Agenten verbeten. Näh. durch den
Beſitzer sub H. L. 4531 anfRudolf Mosse, Dresden. (13647

Ein größeres Geſchäfts
haus mit Garten, in der Mittel

12 der Stadt nahe der gr.Steinſtraße u. Ulrichſtraße belegen,
iſt zu verkaufen. Nähere Auskünfte
ertheilt A. Seidel, Mühlweg 46.

(14087
7

Ein Wieſenplan

Land u. Stadt-Wirtzſchafterin.,
Kochmamſells werden geſucht und

Pauline
[13772

[14078

u. Scheuermädchen auf
Güter bei hohem Lohn ſof. geſucht

Töchter, welche hieſige Schulen be
ſuchen oder confirmirte j. Mädchen
finden ein freundl. Heim u. die beſte

Näheres unter

[13446

platze, beſtehend aus 4 groß. Zimmern,

Küche und Speiſekammer, nebſt ſonſtig. S

Ornamente. Vässer ete. von gebrauntem Tyon,
ſowie Brninirröhren in allen Weiten,

ChamotterWaaren,
engl. u. deutſche Chamottesteine, Keil- u. Wölbe-Chamnotten,

„„Pnackofensteine, Platten und alle Arten Formsteine,
Chamotte-Mörtel, feuerfesten Cement, Rgtorten u. s. w.

Verblendesteine
in allen Farben, alle Sorten Pormsteine, Terra-Cotten,

Vasen, Fiäguren, Postamente, Embleme u. ſ. w.
ſowie a Rest eine alle Sorten.

Gyps- und Rohrgewebe,
Stuck-, Putez- und Estrich-Gyps, ſowie Dünge-Gyps, z

weites, enges und doppeltes Patent-Rohrgewebe,

c v cTrröge u. IKriäppen,
J als Pferde-. Kuh Schweine- und Hundetröge, Krippenfür Dieſelben aus geſpaltenen Thouröhren. Bon

Sehiücefer,
deutſchen bauen und grünen, ſowie blauen engl. Sehiefer,

Dach-Ziegel. et z-Ziüegel, roth und ſchwarz, Dach-Pappen,
Theer, Bachlack, Asphalt, Holzcement, Holztheer

empfehlen

Beal. Limcke Ströfer,
Steinthor-Bannhof. Halle a!s., Steinthor-Bahnnvo.

R ötzlicher Weg Nr. 1.

Auckion von Lorbeer und
Lebensbänumen

am Sonnabend den 16. Juni er. Vormitt. 11-1 Uhr
und Nachmittags 3—5 Uhr

in W olſ's L Gte, Leipzigerſtraße 68,
im Auftrage der Firma Rerm. Britting e Co- [14075

Louis Haatz, gerichtl. vereid. Taxator.
Carl Koch's berühmter Nähr-J JHavanna Cigarren t arten89 o Blut. ſtarken Knochenbau un ſchützt

Liebhabern einer feinen Cigarre vor den Kinderkrankheiten.

V r r na er zu ben einzeln u.igarren angelegentlichſt empfohlen. n bei Carl Koch, Herrengeteg pioy ſtraße 1, Joh. Heinr. ar
60 mann, am Markt, Gust. KuhnkKe,
75 Linden u. Thurmſtr.Ecke. Paul
75 Harniseh, Giebichenſtein, Trothaer
80 ſtraße 3. Noak G Loreng, große
80 Steinſtraße 62 u. Brüderſtraße 8. e.
90 9. DBaniel, Friedrichſtr. 18. Otto
90 Seeger, Magdeburge traße 45. A.

Flor de Cuba, 1886er Havanng 100 Reichardt jun., Giebichenſtein,
Punch, Sum. Felix und Havanna 100 Burgſtraße 50. J. R. Strässner,Flora äel Campo, ff. Hav. g. friſch 100 Bernburgerſtraße 13. [13654
Miranda, 1886er Hav., f. u. gefäl. 110 hElogio, isséer Hav., äußerſt fein 110 Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Cabanäs y Carbaſol, Sum. m. Hav. 110 Naufkuchen mit Vanilleguß, ſowie
Violetas, ff. Hav. vorzügl. Brand 120 altdentſche Aſchkuchen empfiehlt täg

lich friſch Carl Koch, Herrenſtr. 1.
(18

Criolla, Sumatra m. Hav. f. u. m.
Pxtracto, 1886er Hav., zieml. ſtark
Ceara, 1886er Hav. ſehr kräftig
Passion, ff. Sumatra m. Hav. leicht
Cohra, desgl., ſehr pik., Handarb.
Antimonopol, Felix mit Havanna
Eeuador, 1885er Hav., ſehr ſtark

Prinz Heiurich, TorpedoFormat 125
La Riea, fein u. kräft. ſehr beliebt 130
Fino Perfume, recht ſtart 130
Jentenzia, hoch elegante Hav.-Cig. 140
Orientala, kräftig, jed. ſehr f. Han. 150
Carolina, Bock-Jmitation, ſ. mild 200
Jose Lopez, hochf. Hav.-Cigarre 200
Lola, erquiſite Hav.-Cig., mittelſt. 250

Außer dieſen Marken empfehle noch
einen großen Poſten Reſter in Ha-
vannag Cigarren zu weſentlich herab-
gefetzten Preiſen. Auch ſtelle einen
Poſten Jmporten aus früheren Jahr
gängen für den Selbſtkoſtenpreis zum
Ausverkauf. Probetiſtchen und Haud
muſter ſtehen gern zu Dienſten und
nehme nicht zuſagendes innerhalb 8
Tagen ſtets gern zurück. Bei Vorher-
einſendung des Betrages erfolgt ſchon
bei Abnahme von 300 Stück (auch
ſortirt) der heute empfohlenen Marken

Türk NMorgenroth,
Brüderstrasse 16

offeriren
Walderdheeren.

Silbergr. astr. Perlcaviar,

Fliesend fetten
Rheinlachs,Extrafeine Isläncder

Natjes-Hleringe,
Gutkochende Mnlta-von 6 bis 10 Morgen groß, in der 2 FraucoZuſtellnng. [14089 n in,-

EhterrLupgesAne wird e Aigfanſn 0 [14067geſucht. Off. bef. unt. B. a.72351 Rud, Mosse, Halle a/S. bth h tlußé r r re ar S fr. Ah in Th.
3 8 ringer Knackwürſtchen, ff. Sülze, LachsWir ſuchen P 1. Dachritzgaſſe 1. ſchinken, Sardellenleberwurſt, Trüffel

einen ſchottiſchen onny 0 ihg leberwurſt, gek. Zunge Braunu t r m I der grossen Elrichsir. eahrr ſt rPahr alt, graubraun oder dunkel e S te Schüſſeln im beſten Arrange-fuchs. Rittergut Zöſcheu-Unterhofl Kein Laden. Fang ment empfiehlt 112574

b. Merſeburg. v v Königl. Hoflieferant
Lehrlingmit guter Schulbildung für ein

hieſiges Speditionsgeſchäft zu bal-
digem Antritt geſucht. (14085

Offerten bef. sub A. s, 72751
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6. I

Ein verh. Kutſcher ſucht, geſt. auf
beſte Zeugniſſe p. 1. i
Off. bef. sub B. e. 72760 Rud.
Rosse, Brüderſtr. 6 I. [I4051

136449

3 Halle a. S.: Gebr. Keller, Grosse

Juli Stellung Sechafstedt: J.
Merseburg: R. Ortmann.
Weissenfels: E.

St a 0 n Fritz erSt. I EBilenburg: R. PF1. Oktob. Brüderſtr. v Torgau: Dr. Wagner.

V. Mietsech, de gerſtraße 75.

Telephon- Anſchluß 166.geuurz 3R a fhuue“
Akt le das sſeherste U. ginzg

heWwöhrte Vifteſ gegen Wetten 8 Pfd. feine Tafelbutter 7.80 Mk.
rn Möbeln n verſ. tägl. friſch franco geg. Nachnahme

u e e e W. Linädätner, Darkehmen, u
jst zu haben in Sachets à 25 Pguten ehe u

Bochfeine Speiseöle.
Ulrichstrasse 10

Feinſtes Thüringer Mohnöl,
à 0,5 ko. 70Gruneberg.

Feinſtes Probencer Oliven, vierge,
1,20

empfiehlt [13874
V. Przyiemski.

VFinkKgräfe.
nlke. Ernst Mertens,

Laureutiusſtraße Nr. 1.
[12255

x R. Anschütz.
ille a. S. Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halli

Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet v ſche Zeitung. Halle, Geb S ſcrere e Fon Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends SebauerSchwetſchte ſche Bnchdruckerei

ruſprechBern
Anſchluß

Un

und wei

Die C
8

Die
ſind der A

und äuß
ſende, abe

h
ſchaften

Stimmen
Jahren a

W
wiſchenzn

in den r
ringetrete!

ſchienenen
vereinen

des

Gegenſta
Sätzen d
Richtung
ratur, di
zu überb

welt auf
des edle
werden

weit wied

bildung,
und Cha
leiſtungs

Der
Ueberbli
tiſchen

Bewegu
land und

dazu geſ
ſchaffen,

mache.

und Ver
Regulir
bezeichn

Grund
an der
vor alle
der Ke
Manne
den mü
die Gri
tauſend

ehebreck

ſich all
liche V
bürgert
naiv,

den un
und au
Wocher

wovon
Pub,
Umgan
Alter
und C
ſchäme.

verletze

ſittlich
dahin,
anfang
danken

müſſe
Dienſt
und C
dem

männl
und d
fräuli
unwie
Jugen
Zeiten

nur g
das J
Unter
liche
Lafter
wie g
lohnt

Grun
würd
ſittlic
ſchwe

Staa
weil

C

Sie


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 137.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage; Romanbeilage (77)
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]







